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Wegen Räumung zurückgeſetzter Muſter haben wir vom: 13. d. M. bis zum 20. ineluſive einen Poſten: 


Teppiche in allen Größen, 
Portièren einzeln und paarweiſe, 
Decken und Läufer, 
weſentlich unter Fabrikspreiſen zum AUS ERRKR AUE beſtimmt. 


Warſchauer CTeppichfabrik 


G. MARKUS, M. BAENDER 4 C. 


Niederlage in Lodz, Petrikauer Straße 44. 


Berfieter: „A. Marcus & L. Grünteld.* 
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Dr. med. Goldfarb, WLADYSLAW POP IE,, 


Specialarzt für Hant-, Geſchlechts ⸗ und | Juwelier, 


„Dr. Maninowiez, illi küste 


bat ſich nach längeren fp clellen Sturien im J 
urd Auslande als Specialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ i ve ueriſche Strantheiten, Baricyam, Senatorska Nr. 6, 


und Ohrenkrankheiten und Sprachſtörun g wohnt jetzt: Zawadzkaſtraße Nr. 18 beſlebt ſeit dem Jahre 1858 
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Wie alljährlich errichtete ich auch in dieſem Jahre einen 


Weihnachts- Ausverkauf! 


Die zum Ausverkauf geſtellten Artikel ſind im Preiſe von 25 bis 50˙% ermäßigt. 


JOSEPH HERZENBERG, 25 panne 25 
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1 äli f „ sproty, buklingi, pumpernickel westfalski Marony, manda- 
Sprotten, Bücklinge, weſtfäliſcher Pumpernickel, Maronen, Man: Sproty, buklingi, 6 6 ) ) Y. . 
en aus⸗ und inländiſche Pfefferkuchen, Nüſſe und Bakalien rynki, e ee i krajowe, orzechy 1 bakalje 

in großer Auswahl. — Ermäßigte Preiſe. W wielkim wyborze, — Cena umiarkowana, 
— To empfiehlt ZI — Poleca 
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Wein⸗ und Delikateſſen⸗Handlung. f Handel Win i Delikatessow. 
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u. Tänzer- Gesellschaft, „La Stella d' Napoli“ 


Pelgwonrengejdäft von LEISOR BEONBER!. mann, HS ne 


Anfang Abends 8 Uhr. 


Lodz i 
Warschau, K_: 9 Petrikauer⸗ Straße Nr. 17 An Sonn- und Feiertagen Frühschoppen- 
5 , f Concert von 12—2 Uhr und beginnen die 
Nalewki- Straße Nr. 32. im Hotel Hamburg. . | 8 Den r Eransport Abend-Concerte schon um 7 Uhr. i 
Meine langjährig exiſtirenden Geſchäfte in Warſchau, Nalewkiſtr. R. 32n, ſowie in | Flügel. Pianinos und . 
Lodz, Petrikauerſtr. Nr. 17, im Hotel Hamburg, find mit einer großer Auswahl von Harmoniums 
Blamen und einzelnen Fellen zu abſolut ermäßigten Preiſen verſehen. — Be- 
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Jeder Kaufmann 


verlange gratis u, franko von L. Zoner 

Buchhandlung in Lodz Prospekt über die 

0 bestenWerke der einfachen., doppelten u. 

5 amerikan Buchführung; Korresp., deutsch, Q 
engl. u franz.; Rechnen; Waarenkunde ; 8 


. Tempſiehlt das 
ſtellungen jeglicher Art werden prompt und unter größter Reellität ausgeführt — NB. j er 5 
Erlaube mir auf meine Firma Leisor Bromberg ganz ergebenft aufmerkſam H l an 0 aeg 13 in. 
zu machen. Fr gsi 4 7 
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Gerichtsſachen für alle Gerich“sluſtanzen, den dem Grand · Hotel. g Wissenschaften etc etc, für je nur 90 
Senat nicht ausgeſchloſſen. Specialität: Künſtliche Zähne in Gold, 9 kop bis RS 1.50 
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Des heutigen hohen Gala⸗Tages 


wegen eint die nüchſte Nummer 
ares Wlettes am Sonntag. 


In lan v. 


St. Petersburg. 


— Im Jahre 1894 wurde bekanntlich dem 
Reichyrulh das Ptofeet einer Wechſelordnung 
eingerticht, daß zwei Minifter, die der Juſtiz und 
der Finanzen, unterzeichnet hatten. Die Prüfung 
verzögerte fi in Folge Einbringung anderer Res 
daetionen feitens des Finanzminiſterilums und ſo⸗ 
gar eines neuen Projects im Jahre 1893. Im 
vergangenen Jahre wurde dann behufs endgilti⸗ 
ger Durchſicht des Projects vom Jahre 1884 
eine Spezialcbmmiſſtion beim Reichs rath einge⸗ 
jegt unter Vorfig N. J. Stojanowski's. Allein 
dieſe Commiſſion mußte wegen mancherlei Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten mit den Intentſonen des 
Finanzminiſterlums im Frühling des Jahres 
1896 auf Allechöchſten Befehl einer neuen, aus 
Gliedern des Juſtiz⸗ und Binanzminiſteriums zus 
ſammengeſetzten Commiſſion Plag machen. Dies 
fer lag ob, ein neues Project des Wechſel⸗Uſtaws 
auszuarbeiten, damit es, wiederum gezeichnet von 
beiden Reſſortminiſtern, dem Reichsrath zur Bes 
gutachtung unterbreitet werden könne. Dieſe 
unter Vorſitz V. M. Butowskis, des Gehilfen 
des Juſtizminiſters, tagende Commiſſion wandte 
ſich nun an ihr Mitglied, den Senateur S. W. 
Pachmann, mit der Bitte, die Ausarbeitung eines 
neuen Ptofeetd zu übernehmen. Schon im Octo⸗ 
ber hatte der bekannte gelehrte Civiliſt die ſchwie⸗ 
rige Aufgabe erledigt. Sein Project wird gegen⸗ 
wärtig in der Commiſſion durchgeſehen. Die 
„Hon. Bp.“ hört, daß das neue Project, wie zu 
erwarten ſtand, von der Commiſſion ſehr ſympa⸗ 
thiſch aufgenommen worden ſel, denn es werde 
den ſtrengen Forderungen eines richtigen und 
einfachen Wechſelſyſtems gerecht und zeichne ſich 
durch Klarheit und Einfachheit der Prinzipien 
aus. Das genannte Blatt wünſcht und hofft, daß 
dieſes Profret des Senateurs Pachmann, das es 
ein bochverdienſtwolles Werk nennt, endlich nach 
40 jährigem erfolgloſen Bemühen, unſere heutige 
Wechſelordnung zu regeln, zur Wirklichkeit werde. 

— Die Anſtellurg von Agenten für Arbei ⸗ 
ter auf den wichtigſten Kreuzungspunkten der 
Eiſenbahnen ſoll, wie die „Hon.“ erfahren, in 
Ausſicht genommen fein. Auf die Agenten wird 
die Verpflichtung gelegt werden, die Arbeiter in 
Bezug auf die örtlichen Verhältniſſe zu orien 


tiren und ſie nach den Gegenden zu dirigiren, 


wo Ausſicht auf lohnende Arbeit vorhanden iſt. 

— Ueber die geplante Nordweff⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft geht der „Düna⸗3ig.“ von hier nach⸗ 
flehende Mittheilung in Ergänzung früherer Rad» 
richten zu: In dieſen Tagen wird die Entſchei⸗ 
dung in Betreff der Ihnen bereits gemeldeten 
Bildung der Nordweſt⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft er: 
folgen. Ich bin in der Lage, Ihnen noch mitthei⸗ 
len zu können, daß nach der Vorlage in ihrer 
jetzigen letzten Geſtalt, bei dieſer Fufton die Bal⸗ 
tiſche Eiſenbahn nicht betroffen werden ſoll, die 
Bahn ſoll dagegen in einen engen Verband mit 
der Nikolai⸗Bahn gebracht werden. Dagegen ſoll 


Die Entführung der Favoritin. 
Humoreske 
von 


A. Roehl. 
(Schluß.) 


„Unbeſorgt, monsieur le docteur“ fuhr ſie 
in ihrem gebrochenen Franzöſiſch fort. „Der 
Eunuch iſt ein Sudaneſe, der nicht eine Silbe 
von einer fränkiſchen Sprache verſteht. Sie brauchen 
ſich vor ihm nicht zu fürchten. Wenn Sie den Muth 
haben, mir, anftatt als Arzt; als Kavalier helfen 
zu wollen, ſprechen Sie obne Scheu.“ 

Wulffen wäre nicht der Ritter geweſen, als 
der er in feiner, Heimath bekannt war. Er ber 
fühlte, um ſeine Umgebung über die Tragweite 
ihrer lebhaften Unterredung zu täuſchen, ſeiner 
Patientin den Puls. N 

„Madame“, ſagte er, „ich bin Ihr ergebener 
Diener. Der Gedanke an Tod und Gefahr ſoll 
mich nicht hindern, Ihnen meine Ergebenheit zu 
beweiſen, wüßte ich nur, wie ich Ihnen dienlich 
ſein kann.“ 

„Ich kann auf Se rechnen, monsieur le 
docteur ““ 

Wulffen verbeugte ſich. Es war ihm zwar 
nicht ganz geheuer zu Muthe. Sein unter falſcher 
Flagge gelungenes Eindringen in den Harem war 
ein Streich, der gerade tollkühn genug war, und 
er ſchauderte, wenn er an die Gefahren dachte, 
die mit einer Entführung verknüpft ſein könnten. 
Er dachte an ſeine heimathliche Scholle, die er 
nicht wiederſehen würde, wenn er in der Gefahr, 
in die er ſich begab, umkam. Indeß er war, 
wie geſagt, ein Ritter, und es widerſtand ihm, 
auf den Hilferuf einer Fran nicht zu hören. Er 
ſtellte ſich der ſchönen Drientalin mit Leib und 
Seele zur Verfügung. Sie theilte ihm mit, daß 
das Zimmer, das ihr Schlafgemoch war, ein eiſen⸗ 
vergittertes Fenſter nach dem Bosporus hinaus 
hätte; das Fenſter lag niedrig und die morſche 
Eiſenſtange davor müßte leicht zu zerſägen ſein. 
Wenn er zwei Stunden nach Mitternacht mit 
einem Nachen unter ihrem Feuſter halten wollte, 
würde ihre Flucht vorausſichtlich ohne Störung 
erfolgen. Sie bat ihn nur noch, dem Eunuchen 
beim Teal des Harems ein größeres Donceur 
einzuhändigen. Der Eunude liebte den Trunk 
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die Mos kau-Jaroſflaw⸗Archangeler Linie in den 
Beſtand der Nordweſtbahnen gezogen werden. 
Dieſe Geſellſchaft ſoll alſo umfaſſen: Rybinsk⸗ 
Pftow, Pfkow⸗Riga, Riga⸗Tuckum mit der Weis 
terführung, nach Windau, Igrofflaw⸗Wologda⸗ 
Archangel, an weich letzterer Strecke zur Zeit auch 
noch gebaut wird. 

— Die von mehreren Blättern gebrachte 
Mittheilung, der Schah von Perfien werde im 
nächſten Jahre eine Reiſe durch Europa antreten, 
wurde von der Rufſiſchen Telegraphenagentur als 
unzutreffend bezeichnet. Wie ein Mitarbeiter det 
„St. Pet. Ztg.“ auf Grund von durchaus zuver⸗ 
läffigen Informationen berichtet, entſprechen die 
Zeitungsberichte dem Fee in, Teheran 
werden gegenwärtig eiftig Vor ereftungen für die 
Reiſe des Schahs getroffen und die Reiſeroute, 
nach welcher der Schah im nächſten Jahre Rufe 
land beſuchen wird, iſt bereits entworfen. 

Ueber diefelbe Angelegenheit leſen wir in 
den „Her, BBX.“: Hinfichtlich der bevorſtehenden 
Reife des Schahs von Perſien nach Europa iſt 
dem perſiſchen Generalkonſul in Odeſſa von pri⸗ 
vater Seite die Mittheilung zugegangen, daß der 
Schah ſeine Reife im nächſten Frühſahr antreten 
und zunächſt Rußland beſuchen werde. 

— Zur Judenfrage entnimmt die „Rig. 
Röſch.“ den Refidenzblättern folgende Nachricht: 

Zufolge Erläuterung des Miniſteriums der 
Volksaufklärung muß das Prozentverhältniß der 
Zahl füdiſcher Schüler, welche in die mittleren 


Lehranſtalten eintreten, nicht nach der Anzahl der, 


neueintre tenden Schüler, ſondern von der Ge⸗ 
ſammtzahl der in der betreffenden Schule befind⸗ 
lichen berechnet werden. 


offener See, als der Sturm einſetzte, der bald 
ſolche Gewalt erreichte, daß dit Sturzſeen mit 
furchtbarer Kraft über das Schiff 
und Maſten und Spieren mit ſich fortriſſen. 
Abends 7 Uhr beſchloß man, das Schiff zu ver» 
laſſer und ſich den Booten anzuvertrauen, da das 
Schiff ſich nur noch mit Mühe über Waſſer hielt. 
Die beiden genannten Matroſen, der Unterſteuer⸗ 


mann R. Jänicke aus Hannover und der Matroſe 


Heinrich Holtz aus Warnemünde beftiegen ein 
Boot und verlleßen das Schiff. Ein Riemen bes 
fand ſich nicht im Boot. Kaum waren ſie 20 
Yırdsz vom Schiffe weggetrieben, ein Spiel der 
Wellen, als ſie ſahen, daß das Schiff in die Tiefe 
ſank. Einige der Kameraden kämpften noch auf 
den Spitzen der Wellen um ihr Leben, man konnte 
ihnen aber keine Hülfe bringen und ſo verſchwand 
Einer nach dem Anderen in der Tiefe. Einen 
treibenden Riemen griff man auf, der aber auch 
nicht piel nützen konnte. Das Wetter blieb ſehr 
ſchlecht die Nacht über, Morgens ſchien es beſſer 
zu werden, aber bald ſetzte der Sturm aufs Neue 
ein. Die Leute waren ſteif und ſchlaff geworden 
und konnten ſich kaum noch bewegen. Jänicke 
und Holtz wurden aus dem Boot gewaſchen, da 
ſie ohnmächtig waren und die beiden Andern ſie 
nicht halten konnten. Jeden Augenblick mußten 
die Zurückbleibenden daſſelbe Schickſal erwarten. 
So ließen ſie ſich, ſtumpf vor ſich hinbrütend, 
treiben, wohin die Wellen wollten. Das Boot 
war ungefähr voll Waſſer und fie konnten es 
nicht ausſchöpfen. So fand fie der Dampfer 
„Springwell“ etwa zehn Seemeilen von Caldy, 
nachdem die Leute zwei Tage ohne Eſſen und 
Trinken im Boote zugebracht hatten. Bei ſchwe⸗ 


— Im Hinblick auf den Beſchluß des Con. rem Sturm und Regengüffen ließ der Capftän 


ſeils der 


nach welchem die Frage über die Aufnahme von 


Pexſonen, nichichriſtlichen Bekenntniſſes in den 
Vea der fa Meeren 1105 Miniſter 
der Juſtiz zur Entscheidung zu unterbreiten iſt, 
wurden die infereffirten Perſonen bei der Palate 
Hagbar, da nach ihrer Anſicht das Conſeil ſelbſt 
dee Frage zu berathen hatte, weil fi das Ge⸗ 
ſetz vom 8. November nicht auf die Rechlsan⸗ 
waltsgehilfen beziehe. Den „Hon. An.“ zufolge 
wird dieſe Angelegenheit am 26. Dezember in 
der Palate verhandelt werden. 


Untergang des Schiffes „Rajah“. 

Von den Vorgängen beim Untergang des 
„Salier“ wird man die Einzelheiten wohl niemals 
erfahren. Dagegen liegt eine Schilderung des 
Unterganges eines anderen bremiſchen Schiffes, 
des „Ruſah“, vor, das am 8. Drkember mit 17 
Mann feiner Beſatzung zu Grunde gegangen iſt. 
Zwei Leute, der Matroſe Friedrich Witte und 
der Leichtmatroſe Hermann Loeper, find 
dem Tode entgangen und auf dem eng⸗ 
liſchen Dampfer „Springwell“ in Swanſea gelan⸗ 
det. Wos dieſe beiden Ueberlebenden über die 
Kate ſtrophe ihres Schiffes und über ihre eigene 
Retiung aus geſagt haben, läßt fi folgendermaßen 
zuſammenfaſſen: Der „Nafah“ ging am 8. d. 
M. von Cardiff nach Hongkong mit einer vollen 
Ladung Kohlen in Ste. 19 deutſche Seeleute 
waren an Bord. Kaum war das Schiff auf 


und würde mit dem Geld ſofort in eine frän⸗ 
kiſche Weinſchenke laufen und nach Mitternacht 
zur Stunde der Entführung bezecht und ſtarr 
wie ein Beſenſtiel ſein. Die Ausgaben, die er 
um ſie machte, würde ſie ihm durch ihren Papa, 
den Vali von Erzerum, erſetzen laſſen. Zum 
Schluß bedeutete fie ihm, daß das momentan zu 
ihrer Verfügung ſtehende Baargeld ihr wohl auch 
keinen allzu großen Komfort auf ihrer Flucht ge⸗ 
ſtatten würde, und Wulffen bot ihr galant einen 
größeren Kaſſenſchein an, den fie mit der erneu⸗ 
ten Verſicherung annahm, daß der Vali von Er⸗ 
zerum für Alles aufkommen würde. 

Und nun ging alles programmmäßig vor 
ſich. Wulffen zog ſich aus dem Harem zurück. 
Er erklärte dem Eunuchen mit den paar Brocken 
Türkisch, die er aufgeſchnappt hatte, daß er Sei⸗ 
nec Extellenz Ibrahim Paſcha über den Geſund⸗ 
heltszuſtand der Favoritin ein ſchriftlichts Gut⸗ 
achten zugehen laſſen würde. Im Veſtibül drückte 
er ihm zwei engliſche Sovereigns in ſeine ſchwar⸗ 
zen, klebrigen Hände, und zur feſtgeſetzten Stunde 
nach Mitternacht hielt er, in jeder Hand einen 
ſechslaufigen Mevolder,, unter dem Fenſter der 
Favoritin. Lautloſe Slillt hertſchte auf dem 
Bosporus, nur der Mond ſpiegelte ſich in feinen 
Fluthen. Das Gitter ihres Fenſters war im 
Handumdrehen durchſägt. Einen Augenblick, in 
dem eine Wolke vor dem Mond trat und Alles 
auf Erden in Dunkel gehüllt war, benutzte er, 
ſie von dem Fenſter in ſeinen Nachen zu heben. 
Und dann fuhr er mit ihr geſchwind durch das 
plätſchernde Waſſer. Vor einem Hauſe von 
Freunden, die in ihr Geheimniß eingeweiht waren 
und bei denen ſie bis zum Morgen, bis ſie ihre 
Flucht fortſetzen konnte, Obdach zu finden er» 
klärte, trennte er ſich von ihr. Sie küßte ihm in 
ihrem überſchwänglichen Dankgefühl die Hand 
und verſprach, binnen Kurzem von ſich hören zu 
laſſen. 

1 Indeß er hatte nie mehr etwas von ihr ver⸗ 
nommen. Nur Mauſche Gedulle kam gleich am 
nächſten Morgen in höchſter Aufregung in ſein 
Hotel. 

„Guter, gnädiger Herr,“ ſagte er, „was 
haben Se gethan 7 Se haben heite frieh im Harem 
Seiner Excellenz Ibrahim Paſchas die Faporitin 
nicht wiedergefunden. Der Herr Eunuch will ma 
ermorden. Er ſchreit, daß fe der fränkiſche Dok⸗ 
tor geraubt hal. Er will von ma willen, wo 


| 
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Moskauer vereidigten Rechtsanwälte, des „Springwell“, als er die Hülferufe hörte, ſtop⸗ 


pen und das Rettungsbeot ausſetzen, das mit vier 
Makroſen und einem Ofſteier bemaunt wurde. 
Ungefähr eine Stunde ſuchte man vergebens nach 
den Schiffbrüchigen, der einzige Führer dabei war 
das Geſchrei der Unglücklichen. Endlich fand man 
fie, bis zur Bruſt im Waſſer ſitzend, die Glieder 
vom Salzwaſſer geſchwollen, völlig außer Stande 
ein Glied zu rühren. Nach vieler Mühe gelang 
es, die Aermſten in das rettende Boot und dann 
an Bord zu bringen, wo ſie ſich unter beſter 
Pflege bald erholten. Den Seemannstod haben 
mit dem „Rajah“ gefunden: Capftän Joh. Bell» 
meer aus Brake, Oberſteuermans Larſſen aus 
Bremerhafen, Unterſteuermann Jänicke aus Han⸗ 
nover, Ober zimmermann Berger aus Brake, Koch 
Gerber aus Neuſtädtel, Unterzimmermann Witſchen 
aus Geeſtemünde, Segel macher Peterſſen aus 
Weſtergarn, die Matroſen Maaß aus Berne, 
Bötiger aus Ham bei Hamkurg, Röfer aus 
Weſerdeich, Holß aus Warnemünde, Michaelis 
aus Brandenburg, Dicken aus Lebe, Hinrichs aus 
Lehe, Janke aus Köln, Steward Raabe aus 
Bremerhafen und der Schiffsſunge Niederſlehbruch 
aus Stadthagen. Das Schiff war Eigenthum 
der Firma D. Schilling, 1230 Reg.⸗Tons groß 
und 1864 gebaut. Es war während des letzten 
chlleniſchen Bürgerkrieges bekannt geworden, als 
es von der chileniſchen Regierung gekapert, aber 
ſpäter wieder freigelaſſen wurde. 


Se logiren. Er will Se anzeigen bel der Polizei, 
Aber ſch werde nun nicht ſagen, wer Se ſind und 
wo Se wohnen. Ich werde em geben, um en zu 
beruhigen, anſtatt neunhundert die ganzen tauſend 
Franken, die ich von Ihnen bekomme Ich werde 
haben von dem ganzen Geſchäft nichts, wenn der 
gnädige Herr mer nit einen Extra⸗Hunderter 
ſchenken wird für mie Mühen.“ 


Das war klipp und klar Wulffeng Geheime 
niß, das alle Welt in feiner Heſmath für nichts 
anderes als ein Märchen halten wollte. 
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ſbincbegbrachen 


Das 


Abenteuer hatte einſchließlich des Reiſegeldes, das 
die Favoritin von ihm bezogen, eine hübſche 


Stange Gold gekoſtet, indeß Wulffen hätte mit, 
Freuden gleich noch ein Mal die gleiche Summe 
an das Bein gebunden, hätte er dafür ſeinen 
Landsleuten ein unanfechtbares Zeugniß für die 
Ecnheit ſeiner Entführungsgeſchichte beibringen 
können. Er hatte bereits daran gedacht, Mauſche 
Gedulle nach Mecklenburg kommen zu laſſen, allein 
der Hebräer war in Stambul nicht mehr aufzu⸗ 
finden. Der Wirth des deutſchen Hotels, in dem 
Wulffen in Pera abgeſtiegen war, antwortete auf 
eine diesbezüglich an ihn gerichtete Anfrage, daß 
en gänzlich aus den Augen verloren 
habe. 

Da eines Tages ſchickte ihm der Zufall — 
der Zufall, der doch die größten Wunder in der 
Welt zeitigt — einen Augenzeugen ſeines orien⸗ 
taliſchen Abenteuers bis mitten in ſein Haus in 
Mecklenburg. 


Eine Kaleſche fuhr auf ſeinen Hof. Ein 
Mann mit Muſterpacketen in der Hand, offenbar 
ein Geſchäftsreiſender, entſtieg dem Gefährt und 
meldete ſich bei dem Gutsherrn. Er ſtellte ſich 
als Vertreter der Faif. ottomaniſchen Tabakscom⸗ 
pagnie vor und machte auf ſeine direkt aus Kon⸗ 
ſtantinopel importirten Cigaretten aufmerkſam. 
Er hatte Ordres und Empfehlungen von erſten 
Häuſern aufzuweiſen, und Wulffen, der in der 
letzten Zeit über ſeine Bedienung ſeitens ſeines 
einheimiſchen Tabaklieferanten zu klagen hatte, 
gab dem Reiſenden gleichfalls einen größeren Auf⸗ 
trag. 

Er führte ihn, ſolange er feine Behellung nieder⸗ 
ſchrieb, an ſein Pult. 

Der Fremde ſetzte ſich, als er plötzlich beim 
Anblick einer der Photographien, die in Culbre⸗ 


poli⸗Rahmen neben dem Schreibzeuge ſtanden, mit jetzt“, ereiferte er ſich, jetzt habe 


Cageschronik. 


— Am beutigen Allerböchſten Na⸗ 
menstage Seiner Majeſtät des Kaiſers 
wird Vormittags in allen Gotteshäuſern unſerer, 
Stadt feierlicher Galagottesdienſt abgehalten wer⸗ 
den. Auch iſt es den Hausbefitzern am heutigen 
Tage geftattet, ihre Häuſer mit Flaggen zu 
ſchmücken und Abends zu illuminiren. 

— Die durch die Wohlthätigkeitsſteuer 
von Billeten zu Concerten, Theatervorſtellungen 
und anderen öffentlichen Vergnügungen erzielte 
Summe betrug im verfloſſenen Nonmber 764 
Rbl. 35 Kopeken gegen 699 Rbl. 50 Kopeken in 
demſelben Monat des vorigen Jahres. 

— Wegen Uebertretung des Fahr⸗ 
reglements find vom 29. November bis zum 
ik: fünfzehn Droſchkenkutſcher vom Herrn 
Polize welten zu gerichtlicher Verantwortung ge⸗ 
zogen worden. N 

— Aus dem Gerichtsſaal. Am 14. 
dieſes Monats kam der Prozeß der hieſigen Eins 
wohner Meyer, und Moſſchek Pytel und Ipek 
Colek, die alle drei der Hehlerei angeklagt waren, 
vor dem Friedensrichter des dritten ſtädliſchen 
Bezirks zur Verhandlung. Der Sachverhalt war 
folgender: im Oktober dieſes Jahres war bei 
drei Einwohnern von Lodz mit Namen Rzicki, 
Kowalikowski und Krinski mittels Nachſchlüſſel 
eingebrochen und jedem der drei Genannten ver⸗ 
ſchiedene Sachen, Wäſche, Kleidungsſtücke u. ſ. w., 
im Werth von je 300 Rubeln geſtohlen worden; 
die Diebe waren trotz aller Nachforſchungen nicht 
entdeckt worden. Nach fortgeſetztem Suchen war 
es dann den Beamten der Detektivpolizei gelun⸗ 
gen, das Eigenthum des Krinski bei den beiden 
Pytel und Colek aufzufinden, und der. recht⸗ 
mäßige Beſitzer erkannte in den vorgewieſenen 
Gegenſtänden ſein Eigenthum wieder. Obgleich 
die Beklagten ihre Schuld nicht eingeſtanden, 
wurden fie auf Grund der Ausſagen des Zeugen 
Keinski und der Chargen der Detektiopnlizet vom 
Friedensrichter zu ſe fünf Monaten Gefängniß⸗ 
haft verurtheilt. 

— Die Zahl der Arreſtanten, die im vori⸗ 
gen Jahr im Lodzer Gefängniß internirt 
waren, beträgt 688, davon befanden ſich 491 in 
Unterſuchungshaft, während die übrigen eine 
Freiheitsſtrafe abbüßten. Unter den letzteren 
wiederum waren 187 von Friedensrichtern, acht 
von Gemeinderichtern und zwei von allgemeinen 
Gerichts⸗Inſtitutlonen zur Gefängnißhaft ver⸗ 
urtheilt. 

— Ein nichtswürdiges Bubenſtück 
wurde in dieſen Tagen in Warſchau gegen einen 
Lodzer Hausbeſitzer verübt. Während derſelhe 
nämlich in einer dortigen katßoliſchen Kirche 
ſeine Andacht verrichtete, ſchnitt ihm Jemand 
mit einem ſcharfen Meſſer ein großes Dreieck 
aus dem Rückentheil feines werthvollen Pelze 
und ferner wurde ihm feine theure Pelz⸗ 
müße mit den Handſchühen, welche Gegen⸗ 
Hände er abgelegt hatte, geſtohlen. Die Thäter 
find bisher nicht zu ermitteln geweſen. 

Wegen eines unbedeutenden 
Brandes, der in der Spinnerei von Kohn & 
Ginsberg am Minwoch gegen Abend auagebro⸗ 
chen war, wurde die Feuerwehr allarmirt und die 


1155 unwillkürlichen Rufe des Wunderns zurück⸗ 
uhr. 

„Was haben Sie!“ fragte Wulffen. 

Der Relſende gloßte, als ob er das Bild 
eines Geiſtes, der ihn einmal heimgeſucht, wieder⸗ 
fähe, auf die Photographle der Gemahlin Ibrahim 
Paſchas, die Wulffen zur täglichen Erinnerung an 
fein Slambuler Erlebniß auf feinem Schreibtiſch 
gufgeſtellt hatte. 

Das Bild —“ ſtammelte er. 

„Kennen Sie es?“ fragte der Gutsherr. 

„Ob,“ ſagte der andere. „Warum ſoll ich es 
nicht kennen. Es iſt aus Konſtantinopel!“ 

Jetzt kam Wulffen an die Reihe ſich zu ver⸗ 
wundern. 

„Konſtantinopel!“ rief er. „Richtig, die Dame, 
die das Bild vorſtellt, iſt allerdings aus Kon⸗ 
ſtantinopel. Ich hatte die Ehre, fie in Stambul 
kennen zu lernen. Sie iſt die Gemahlin Seiner 
Excellenz Ibrahim Paſchas.“ 

„Was iſt ſie ?“ fragte der Cigaretten⸗Reiſende 
verdutzt. 

„Die Gemahlin Seiner Excellenz Ibrahim 
Paſchas, die Tochter Seiner Excellenz des Balis 
von Erzerum.“ 

Der Reiſende ſtarrte den Gutsherrn an, als 
ob er nicht wußte, ob er laut lachen oder ſich 
den Lachreiz verbeißen ſollte. Endlich platzte er 
heraus. 

„Gnade des Himmels“, rief er. „Dann 
find Sie wohl der fränkiſche Arzt, der die Favo⸗ 
ritin des Paſchas nächtlicherweiſe entführt hat 7“ 

Wulffen ſprang vor. 

„Herr!“ rief er und nahm den Cigarktten⸗ 
Reſenden bei beiden Händen, „was wiſſen Sie von 
dieſer Entführung 7“ 

„Alles, alles“ ſagte der andere, „ich war in 
dem Hauſe des Paſchas bedienſtet. Ich war der 
Sklave, der Sie bis in das Vorzimmer des Eu⸗ 
nuchen geführt hat. Mein Wort, Herr, ich kenne 
Sie, wenn ich Sie näher betrachte, in der That 
wieder, Sie haben ſich garnicht verändert. Das war 
eine tolle Geſchichte geweſen.“ 

„Nicht wahr, Herr,“ rief Wulffen trium⸗ 
pbirend. „Das war ein toller Streich geweſen. 
Ich werde ihn mein Leben lang nicht vergeſſen. 
Er iſt fo toll, daß ihn mir Niemand bier zu 
Lande glaubt. Ich kann die heiligſten Verſicherun⸗ 
gen geben, man ſchüttelt einfach den Kopf. Allein 
ich einen 
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ſtabfle Abtbeilung”nah dem Brandplatze abge» 
schickt. Dieſelbe konnte jedoch ſofort wieder ab⸗ 
rücken, denn die eigenen Arbeiter hatten das 
kleine Feuer bereits vor ihrer Ankunft gelöſcht. 

— An den Grenzpunkten iſt der Getrei⸗ 
debandel außerordentlich belebt, ſodaß alle 
Kornſpeicher überfüllt find; beſonders hat die 
Station Sosnowice darunter zu leiden. Dort 
find, weil die Waggons aus dem Auslande in 
ungenügender Zahl ankommen, zwei neue Ge⸗ 
lelſe, ein breites und ein ſchmalſpuriges, ange⸗ 
legt worden und zwiſchen beiden iſt eine interi⸗ 
wiſtiſche Plattform errichtet, die zum Ausladen 
der für das Ausland beſtimmten Getreidetrans⸗ 
porte diene fol. Die Dauer der unenlgeltlichen 
Aufbewahrung in den Waggons iſt von zwölf 
auf ſechs Stunden herabgefegt und die Geſchäfts⸗ 
ſtunden an den Kaſſen find bis ſechs Uhr Abends 
ausgedehnt. . 

Die Branntwein⸗Monopol⸗Ge⸗ 
bände find nunmehr unter Dach gebracht. Die 
Summe, welche die Regierung zum Bau derſel⸗ 
ben und zur Anſchaffung der Spezialmaſchinen 
angewieſen hat, beträgt 500,000 Rubel. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. 1. 
Die Rigaer Commerzbank zeigt durch 
Rundſchreiben an, daß ſie Herrn Paul Pinkas zu 
ihrem Commiſſiovar in Lodz ernannt hat und 
daß ſie für alle Documente, welche von Herrn 
Pinkas in feiner Eigenſchaft als Commiſſionär 
in Gemeinſchaft mit Herrn D. Staub oder Herrn 
St. Kroll oder von letzteren beiden Herren zu⸗ 
ſammen gezeichnet werden, verantwortlich iſt. — 
Im Falle der Abweſenheit des Herrn Pinkas find 
die zur enllectiven Unterſchrift berechtigten Herren 
von der Rigaer Controle ermächtigt, denſelben zu 
vertreten. 

2. Die Herren Wold. A. Babanowey und 
Julius O. Kof zeigen durch Rundſchreiben an, daß 
fie in Moskau unter der Firma „Baba ⸗ 
no wsky, Kof & Co.“ ein Agentur⸗, Kom⸗ 
mifflond- und Inkaſſo⸗Geſchäft eröffnet haben. 

— Eine der Warſchauer Eiſenbahnen hat in die⸗ 
fen Tagen mit einem ſehr intereffanten Appa- 
rat, der den Zug autom atiſch, ohne Zuthun des Ma⸗ 
ſchiniſten zum Stehen bringt, eine Probe gemacht. 
Das Experiment glückte vollkommen: der Zug rollte 
mit einer Geſchwindigkeit von achtzig Werſt in 
der Stunde und wurde auf 270 Faden angehal⸗ 
ten; einzelne kleine Mängel, die ſich dabei her⸗ 
ausftellten, will der Erfinder beſeitigen, und es 
unterliegt keinem Zweifel, daß der Apparat dann 
auf den biefigen Bahnen eingeführt werden wird. 
Er beſteht aus zwei Theilen, von denen ſich der 
eine auf den Schienen, der andere auf der Loko⸗ 
mative befindet. Diefer letztere giebt, ſobald der 
Apparat in Thätigkeit tritt, automatiſch einen 
Pfiff, der das Zugperſonal in Kenntniß feßt. 

— Ein Großinduſtrieller Deutſchlands, der ein 
Prinileglum zur Fabrikation von diebes ⸗ und 
feuerſicheren Kaſſenſchränken erhalten bat, 
iſt dieſer Tage in Warfſchau geweſen und hat 
von den dartigen Bankiers große Beſtellungen 
erhalten. Eine der größeren Bankfirmen beſtellte 
bei ihm ein vollſtändiges hermetiſch verſchließ⸗ 
bares unterirdiſches Gewölbe, in wel ches nach 


Zeugen, einen klaffiſchen Zeugen. Warten 
Sie,“ rief er, „ch habe gerade eine Reihe meiner 
beſten Freunde im Hauſe. Wir feiern morgen 
unſer Erntedankfeſt. In zehn Minuten werden 
ſich alle im Speiſeſaal zum Gabelfrühſtück ver⸗ 
ſammelt haben. Ich lade Sie gleichfalls dazu 
ein. Sie ſollen eine Flaſche ausgezeſchneten 
Rothſpon mit uns zu trinken bekommen. Und 
dabei ſollen Sie ihnen, den ungläubigen Leuten, 
beglaubigen, was ſie ſo lange nicht zu faſſen ver⸗ 
mochten. Dann ſollen Sie reden. Jetzt aber 
vorerſt zum Geſchäft. Wieviel Cigaretſen habe 
ich Ihnen eben beſtellt. Fünftauſend, nicht wahr 7 
Schreiben Sie zehntauſend, Herr. Auf ein 
Tauſend mehr oder weniger kommt es nicht an. 
Was man nicht ſelbſt im Haus braucht, kann zu 
Präſenten verbraucht werden. Alſo ſchreiben Sie, 
Herr. Und nun bitte ich mich einen Augenblick 
zu entſchuldigen, in fünf Minuten ſehen wir uns 
an dem Frühſtückstiſch wieder. Ich will meinen 
Leuten nur ſagen, für Sie ein Coupert auf⸗ 
zulegen.“ 

Er wollte außerdem alle die Säfte im Haufe 
auf die große Enthüllung vorbereiten, die ihnen 
bevorſtand. 

Als fich die Herrſchaft um den Frühſtückstiſch 
eigefunden, wußte jeder bereits, wer der ſchwarz⸗ 
braune Fremde, der an der Seite des Hausherrn 
ſaß, war, und was man von ihm zu erwarten 
hatte. 

Wulffen begnügte ſich, ſeinen Nachbarn 
als Zeugen ſeiner Wahrhaftigkeit vorzuſtellen. 

„Das Zuſammentreffen mit dieſem Herrn, 
der an den fernen Geſtaden des Bosporus in 
dem erſtaunlichen von Ihnen trotz aller meiner 
Betheuerungen fo lebhaft bezweifelten Vorgang 
eine Figur geſpielt hat, iſt ein Zufall, der an 
ein Wunder grenzt. Ich möchte faſt Tagen, 
der Himmel, dem die Verdunkelung der Wahr⸗ 
heit verhaßt if, hat ihn ſelber zu mir ge⸗ 
ſchickt. Alſo reden Sie,“ ſchloß er zu ſeinem 
Nachbar gewandt. „Erzählen Sie alles genau, 
wie Sie es wiſſen. Sie ſehen, mit welcher 
Spannung meine Freunde Ihr Zeugniß er⸗ 
warten.“ 

Der Fremde erhob ſich. Er dankte für die 
Uhre, zu dem vornehmen Kreis der Herrſchaften 
an der Tafel Zutritt erhalten zu haben. In 
der That, erklärte er, ſo verblüffend ſei das Spiel, 
das der Zufall heute mit ihm und dem hochver⸗ 
ehrten Hausherrn getrieben, daß er auch hier an 
der Tafel noch immer nicht genau wüßte, ob er 
wache oder träume. 


Lodzer Tageblatt. 


Schluß des Geſchäfts die Kaſſe mit“ Hülfe einer 
hydrauliſchen Preſſe binabgelaſſen wird. 

— Wohltbätigkeits- Concert. Wie 
wir bereits mitgetheilt haben, findet morgen 
Abend im Concerthauſe zum Beften der hiefigen 
jüdiſchen Handwerkerſchule (Talmud⸗ 
Thora) ein Concert ſtatt. 

Es werden ſich an dieſem Concerte die her⸗ 
vorrragendſten Kräfte, welche unſere Stadt auf 
mufikaliſchem Gebiete aufzuweiſen hat, als Mit⸗ 
wirkende betheiligen. Außerdem haben auch aus⸗ 
wärtige Künſtler ihre Mitwirkung zugeſagt. Go» 
wohl der geſangliche Theil, als auch die Inſtru⸗ 


mentalvorträge werden auch dem muſika ⸗ 
14 Verſtändigen nichts zu wünſchen übrig 
laſſen. 


Die benannte Inſtitution verfolgt den böchſt 
humaven Zweck, dem Elend und der Hilfloſig⸗ 
| keit des ärmſten Theiles der füdiſchen Bevölkerung 

auf die radicale Weiſe zu begegnen, daß ſie ſeine 
unerzogenen, ſich ſelbſt überlaſſen jungen Kinder 
aufnimmt und dahin ſtrebt, dieſelben zu tüchtigen, 
mit dem nöthigſten allgemeinen Wiſſen ausge⸗ 


ſtatteten und ihrer Fach wohl beherrſchenden 
Handwerkern heranzubilden. 
Troßdem die Inſtitution mit materiellen 


Schwierigkeiten unausgeſetzt zu kämpfen hat — 
es ſtehen ihr keinerlei Fonds zur Verfügung — 
hat ſie doch im Verlaufe ihres dreijährigen Be⸗ 
ſtehens unverhältnißmäßig große und allgemein 
anerkannte Fortſchritte gemacht. Sie kann bereits 
aus der Mitte ihrer Zöglinge ſehr tüchtige Tiſch⸗ 
ler wie Bürſtenbinder aufweiſen. 

Es wird daher jeder, dem dieſe Art Bruder⸗ 
liebe und Menſchlichkeit am Herzen liegt, ohne 
Zweifel durch den Beſuch dieſes Concerts zu dem 
materiellen Erfolge deſſelben gern auch das Seine 
beitragen. 


— Wie lange kann ein normaler 
Menſch ohne Schlaf leben? Um dieſe 
Frage zu löſen, brachten drei Proſeſſoren der 
Univerfität Jowa drei Nächte ohne Schlaf zu. 
Das Experiment konnte nicht weiter fortgeſetzt 
werden, weil die vollfländige Depreffion einer der 
Verſuchsperſonen ernſte Gefahr für das Leben 
befürchten ließ. Der Puls ſtand beinahe ſtill, 
die Temperatur fiel, die Hautempfindlichkeit ſank 
beträchtlich, und die Sinneswahrnehmungen wur⸗ 
den ſtark erniedrigt. Eine einzige durchſchlafene 
Nacht ließ all dieſe Symptome wieder ver⸗ 
ſchwinden. 

— Ein Eiferſuchtsdrama mit ſchreck⸗ 
lichem Ausgang hat ſich kürzlich im Bendzi⸗ 
ner Kreiſe zugetragen. Dort lebte ein gewiſſer 
Kauf, der eine Gefängnißhaft von einem Jahr 
abgebüßt hatte und, als er nach Hauſe zurückge⸗ 
kehrt war, erfuhr, daß feine Gattin, Franziska 
Kauf, unterdeſſen ein Liebesverhältniß mit einem 
Nachbarn, dem preußiſchen Unterthat Nocbert 
Nowak, angeknüpft habe. Von wüthender Eifer⸗ 
ſucht geplagt, ſuchte er ſich in der Perſon eines 
gewiſſen Malarski, eines aus den Bergwerken 
entlaſſenen Sträflings, einen Helfershelfer, beide 
drangen mit Gewalt bei der Frau ein und über⸗ 
raſchten ſie mit ihrem Liebhaber. Dieſem glückte 
es, nachdem ein Revolverſchuß ihn nicht getroffen 

„Indeß ich wache“, ſagte er. „Und je mehr 
ich zuſehe, je mehr ich die edlen Züge meines 
Nachbarn betrachte, deſto ſicherer weiß ich. Er 
iſt es! Er iſt der fränkiſche Spezialiſt, dem ich 
einſt als Diener im Hauſe Ibrahim Paſ has 
gegenüber ſtand. Er iſt der Doktor, der die 
Favoritin des Paſchas entführte. Er iſt der 
Ber des tollſten Streiches, den ich er⸗ 
lebte. 

„Ich bin meines Zeichens Cigarrettenreiſen⸗ 
der“, unterbrach er ih. „Ein Beweis für die 
Vorzüglichkeit meiner Waare iſt der große An⸗ 
trag auf 10,000 Cigarretten, der mir von dem 
hochverehrten Hausherrn zu Theil ward. Indeß 
habe ich nicht ſtets in meinem Leben mit Cigar⸗ 
retten gehandelt. Es gab eine Zeit, und allzu 
lange iſt es nicht her, da ich vor dem Thespis⸗ 
karren herzog. Ich war Mitglied einer wandern⸗ 
den Schauſpielruppe, die auf einer ihrer Irrfahr⸗ 

ten eines Tages auch in der Hauptſtadt des tür⸗ 
kiſchen Reiches anlangte. Wir ſpielten eine Weile 
in einem Saale eines deutſchen Wirthshauſes Ko⸗ 
mödie. Wir thaten unſer Beſtes. Indeß es 

fehlte an Zuſpruch. Der Direktor kam nicht auf 
die Koſten. Er hatte ſich am Bosporus ſo ver⸗ 
ausgabt, daß er nicht wußte, wie er mit ſeinen 

eulen nach der Heimath zurückkehren ſollte, Er 
ſtand vor der Auspfändung. 

Di ward ihm eines Tages von einem kleinen 
ruſſiſchen Juden — ich erinnere mich noch genau 
ſeines Namens, er hieß Mauſche Gedulle, die ret⸗ 
tende Hand gereicht. 

„Ich weeß en Herrn“, kam Mauſche Gedulle 
zu unſerem Direktor. „Ich weeß en Herrn, der 
will geben tauſend Franken, wenn er kann kucken 
in einen Harem. Wollen wir uns nerdienen ges 
meinſchaftlich das ſchöne Geld. Ich werde lie⸗ 
fern das Haus. Sie liefern die Künſtler und 
die Koſtüme, die ſie in Fatinitza anhaben. Sie wer⸗ 
den machen können kein beſſeres Geſchäft. 

Weiter kam der Cigarrettenreiſende nicht in 
feiner Erzählung. Das Gelächter an dem Tiſch 
ſchwoll ſo an, daß ſeine Stimme nicht mehr 
durchdringen konnte. 

Der einzige, der in den allgemeinen Jubel 
nicht einſtimmte, war Wulffen. 

Er ſaß ſtumm, den Kopf verſchämt auf die 
Bruſt geſenkt auf feinem Stuhl und trommelte 
nervös mit den Fingern auf die Tiſchplatte vor 
ſich. Hätte er in dem Augenblick dem Cigar⸗ 
rettenrelſenden den Hals umdrehen können, 
er hätte eine gewaltige Erleichterung empfunden. 


hatte, ſich zu retten, indem er durch das Fenſter 


aus dem zweiten Stock hinausſprang. Beide 
Verbrecher ſtürzten ſich darauf auf die Frau, er⸗ 
mordeten fie und find ſeitdem ſpurlos vers 
ſchwunden⸗ 

— Auf dem Warſchauer Jellmarkt 


iſt neuerdings ein großer Mangel an Rohmate⸗ 


rial zu ſpüren, und die Preiſe find daher auf 
70 Kopeken bis 1 Rbl. 20 Kop. das Stück ges 
fliegen. Es erklärt ſich dies durch die in der 
letzten Zeit ſehr geſteigerte Ausfuhr von Kalbs⸗ 
fellen über die Grenze. Für dieſe Waare haben 
die ausländiſchen Händlern den Preis bis zu achl⸗ 
zehn Rubeln pro Pud hinaufgeſchraubt, ſodaß 
auch die Schuhwaaren theurer geworden find. 

— Wie viele Unglücksfälle find nicht 
ſchon dadurch bedingt worden, daß die Pferde, 
wenn der Kutſcher den Wagen verlaſſen hat, 
angezogen haben und nun ohne Führung davon 
fuhren. Ebenſo auch dadurch, daß die Pferde 
eher anziehen, als die Perſonen alle in dem Wagen 
Platz genommen haben, was dann ein Ausgleiten 
der gerade einſteigenden Perſon zur Folge hat. 
Alle dieſe Uebelſtände werden durch die Er⸗ 
findung eines Amerikaners, Olaf William Orell 
in Minneapolis in äußerft einfacher und wirk⸗ 
ſamer Weiſe beſeitigt. Es wird b.i dieſer Vor⸗ 
richtung zum Verhüten des Anzichens der Pferde 
nach dem Verlaſſen des Wagens durch den Kut⸗ 
ſcher ein mit der Gebißſtange verbundenes Gewicht 
mittelſt eines Seiles und ent ſprechender Ueber⸗ 
tragungsvorrichtungen beim Betreten des zum 
Kuiſcherſitz führenden Fußtrittes, d. h. beim Be⸗ 
ſteigen des Wagens durch den Kutſcher, gehoben, 
und beim folgenden Betreten, d. h. beim Ver⸗ 
laſſen des Wagens geſenkt. Dadurch find die 
pferde am Anziehen verhindert, wenn der Kutſcher 
den Wagen verlaſſen hat. 

— Daß von den Herrn Dion und Bouton 

erfundene Dreirad mit Petroleummotor 
erregt allgemeines Intereſſe und dürfte daſſelbe 
geeignet ſein, eine Einfſihrung zu finden, da mit 
dieſem die Strecke Paris — Marſeille — Paris, 
welche 1711 Kilometer lang iſt, in nur 71 
Stunden zurückgelegt wurde, was einer durch⸗ 
ſchnittlichen Geſchwindigkeit von 24 Kilometer 
pro Stunde entipriht, Wie uns das Intern. 
Patentbureau von Heimann & Co. in Oppeln 
mittheilt, befindet ſich über der Achſe der beiden 
Hinterräder der Petroleummotor und wiegt das 
ganze Rad ungefähr 80 Kilo. Großartig iſt die 
Conſtruction des Motors und würde es zu injeit 
führen, denſelben genau zu beſchreiben. Erwähnt 
ſei nur, daß der Motor mit ſehr hoher Touren- 
zahl arbeitet und wird ſeine Bewegung durch eine 
Räderüberſetzung übertragen. Bei einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 20 Kilometer pro S' unde macht 
der Motor 1400 Umorehungen oder 700 Ex- 
plofionen pro Minute. Eine Petroleummenge 
von 4 Liter ſoll auf eine Wegſtrecke von 150 
Kilometer reichen und kann der Petroleumver⸗ 
brauch durch einen Handhebel beliebig regulirt 
werden, da das ganze Rad auch nur urch Fuß⸗ 
trieb bewegt werden kann. 
Aus dem Burean des Thalia⸗ 
Tbeaters wind uns mitgeibeilt, daß deute 
Abend die erſte Auffübrung der Operett« „Die 
Glocken von Cornepille“ ſtaſtfindet. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 16. Dezem- 
ber, das iſt am 7. Ziehungstage der 5. Klaſſe 
der 167. Klaſſen⸗Lotterie, find folgende größere 
Gewinne gezogen worden: 

Auf Nr. 17355 Rs. 20,000. 

Auf Nr. 7951 Re. 8,000 

Auf Nr. 11650 und 13345 zu jr Re. 4,000. 

Auf Nr. 8956, 10453 und 17110 zu jr 
Rs. 2 000. 

Auf Nr. 3105, 4806, 5350, 7820, 9008, 
10129 und 19792 zo je Rs. 1,000. x 

Auf Nr. 791, 969, 3310, 9793, 10870, 
15061, 16240, 17896, 18925 und 21685 zu j: 
RE. 400. 

Auf Nr. 2863, 3540, 3908, 4917, 10852, 
13170, 14646, 6422, 16525, 17237, 18477, 
19839, 19766, 20583, 20795 und 22305 zu je 
RE. 200. 

Auf Nr. 906, 1247, 1398, 2139, 2395, 
2900, 3013, 4827, 5338, 7058. 7779, 8248, 
8249, 9085, 9402, 12367, 15329, 15884, 
„ 18702, 20065 und 2274) zu je 
Rs. 100. 


— Eine Mutter, die ihr leibliches 
Kind iu maßloſer Erregung mit Stock ⸗ 
bieben todtgeprügelt hatte, ſtane am 13. 
d. M. in Perſon der 25fährigen Ehefrau des 
Fellenzuſchlägers Johannes Hahn von Remſcheid 
in Elberfeld vor den Geſchworenen. Die Ange⸗ 
klagte hatte trotz ihrer Jugend ſchon vier Kin⸗ 
dern das Leben gegeben, das fünfte hat ſie in 
einigen Wochen zu erwarten; fir hat bei ihren 
Wochenbetten viel gelitten, und namentlich ſeit 
dem letzten wird fie viel von nervöſen Kopf. 
ſchmerzen geplagt. Ihr kleines Söhnchen Fritz 
war ein kleiner Schreihals. Sie konnte ſich da⸗ 
rüber immer ſehr aufregen und züchtigte das Kind 
dann hart. Am 11. September Nachmittags 
ſchrie der Junge wieder einmal, daß man ihn 
Häufer weit hören konnte. Da lief ſie denn zor⸗ 
nig zu ihm hinaus und prügelte ihn mit einem 
fingerdicken Stocke durch. Hageldicht ſielen die 
Schläge, und wo fie fielen, hinterließen fie blaue 
Striemen. Ein Hieb traf den Kopf des Jungen 
ſo unglücklich, daß der Schädelknochen zerbarft 
und ein Bluterguß in das Gehirn und die Kopf⸗ 
höhle dem Leben des kleinen Burſchen nach kurzer 
Zeit ein Ende machte. Ein hinzugerufener Arzt 
vermochte nicht mehr zu helfen. Nach der That 
war fie wie verzweifelt und überhäufte ſich mit 
bitteren Selbſtanklagen. Ihre Nachbarinnen ſtell⸗ 
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ten ihr das beſte Zeugniß aus; ſie wußten auch 
davon zu erzählen, daß ſie ihre Kinder in der 
Erregung oft ſehr züchtigte. Die Frau ſtand 
nun wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit 
Todeserfolg vor dem Schwurgericht; die Geſchwo⸗ 
renen erklärten fie aber nur der fahrläſſigen Töd⸗ 
tung ſchuldig und empfahlen ſie zugleich die 
Milde des Gerichts. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte darauf ein Jahr Gefängniß, das Gericht 
erkannte auf 6 Monate Gefängniß. 

— „Wer feinen Kindern giebt das 
Brod und leidet nachmals felber Noth, 
den ſchlägt man mit der Keule todt.“ 
An diefen thatſächlich noch in den erſten ſiebzi⸗ 
ger Jahren vor einem Thore des märkiſchen 
Städtchens Jüterbogk zu leſenden Spruch wird 
man durch die Erzählung von den mißlichen 
Verhältniſſen erinnert, in die ſich ein älteres bäuer- 
liches Ehepaar in der Coburger Gegend dadurch 
gebracht, daß es ohne zwingenden Grund ſeinen 
Beſiz an den einzigen Sohn, der ſich 
verheirathen wollte, abtrat und ſich aufs Alten⸗ 
theil zurückzog. Sie hatten ſich außer freier 
Wohnung auf dem Gutshofe, Beköſtigung und 
Bekleidung eine Mark in baar täglich ausgen, acht. 
Der Sohn heirathete, aber der Tod eniriß ihn 
ſeinen Angehörigen ſchon nach einem Jahre. Die 
junge kinderloſe Wittwe erbte das ſchuldenfreie 
Bauerngut, und nach kurzer Zeit ging ſie mit 
einem Bauernſohne aus einem benachbarten Orte 
eine zweite Ehe ein. War ſchon nach Ableben 
des Sohnes das Verhältniß zwiſchen den noch 
ſehr rüſtigen Schwiegereltern und der Schwieger⸗ 
tochter nicht mehr daſſelbe freundliche wie früher, 
jo kam es bald zu vielerlei Unzuträglichkeit n 
und Zänkereien, nachdem der neue Schwiegerſohn 
ins Haus genommen war. Dieſe Uneinigkeit 
ſteigerte ſich allemol zu offener Feindſeligkeit und 
Haß, ſobald die Leute Anſpruch auf ihren Aus⸗ 
zug erhoben, fo daß es dieſe kaum noch in ihrer 
Beſitzung aushalten konnten. Ihre mager zub⸗⸗ 
reiteten Mahlzeiten verringerten ſich nach und 
nach zu winzigen Rationen, an Kleidungsſtücken 
erhielten fie abgetragene Fetzen, an eine Reno⸗ 
virung ihrer kleinen Wohnung durch den Tüncher 
war gar nicht zu denken und Baargeld erhielten 
ſie nur in ganz kleinen Beträgen. Nun ſtarb 
aber im vorigen Jahre auch die junge Frau, und 
der Wittwer brachte bald eine neue Gefährtin, 
ebenfalls von auswärts, ins Haus. Die ſchöne 
Befigung befindet ſich nun in ganz fremden Hän⸗ 
den, und die armen Auszügler haben ſetzt in dem 
Hauſe, in welchem ſie früher nach Belieben ſchal⸗ 
ten und walten konnten, ein ſchier unerträgliches 
Daſein. 

— Aus Mailand ſchreibt man über Expe⸗ 
rimente an Blinden mit Nöntgenſtrab⸗ 
len: Auf die Nachricht hin, daß Ediſon mit 
Hilfe der Röntgenſtrahlen Blinden das Sehver⸗ 
mögen wiederzugeben hoffe, hat man ſich in Ita» 
lien, wo der Ruhm des großen amerikanſſchen 
Reclamehelden noch nicht gänzlich verblichen iſt, 
beeilt, die Experimente Edſſon's zu wiederholen. 
Im mailänder Blindenhaus wurden fünf Blinde 
ausgewählt, von denen einer von Geburt an kein 
Augenlicht beſeſſen hat. Zwei ſind in ihrer Ju⸗ 
gend völlig erblindet und haben gar keine Licht⸗ 
empfindung mehr. Die beiden letzten endlich ver» 
mögen zwar keine Gegenſtände mehr zu erkennen, 
unterſcheiden aber noch zwiſchen Licht und Dun⸗ 
kelheit. Die Röntgenſtrahlen wurden von Pro⸗ 
feſſor Murani vom Mailänder Polytechnikum mit 
dem mächtigſten Apparate erzeugt, den man zu 
dieſem Behufe in Italien befigt. Der Epprtis 
mentirſaal war natürlich dunkel. Zwiſchen die 
Blinden und den Apparat wurde eine Wand aus 
ſchwarzer Pappe geſtellt, ſodaß ausſchließlich 
Röntgenſtrahlen das Auge der Blinden erreſchen 
konnten. Zunächſt ließ man die erblindeten Augen 
einfach von den Röntgenſtrahlen treffen. Die 
Blinden verfpürten hierbei keinerlei Lichtempfin⸗ 
dung, was nicht Wunder nahm, da ja ſelbſt für 
das geſunde Auge die einfachen Röntgenſtrahlen 
nicht wahrnehmbar find. Nunmehr ließ man die 
Röntgenſtrahlen auf fluoreselrende Schirme fallen, 
die unter dem Einfluß der Röntgenſtrahlen zu 
leuchten begannen. Die erſten drel Blinden ver⸗ 
mochten auch von dieſem Lichte nichts wahrzuneh⸗ 
men. Die letzten beiden empfanden das Licht der 
fluorescirende Schirme und vermochten auch den 
Schattenriß der Knochen einer Hand wahrzuneh⸗ 
men, doch hatten die anweſenden Aerzte nicht den 
Eindruck, als ob der Reſt der Sehkraft dieſer 
beiden Blinden unter dem Einfluſſe der Röntgen⸗ 
ſtrahlen ſtärker jei als im Sonnenlicht und kamen 
zu dem Schluſſe, daß die Blinden von Ediſon's 
angeblicher Entdeckung nichts zu erhoffen haben.“ 

— Zur Ermordung der Schnitt ⸗ 
waarenbändlerin Erneſtine Emler in 
Markersdorf bei Reichenau. 

Der als der That verdächtige, am Freitag 
verhaftete Maurer Bernhard Kruſche aus Machen⸗ 
dorf hat den Mord thatſächlich verübt. Seine 
eigenen Verwandten haben ihn belaſtet. Am 12. 
Dezember Abends ½5 Uhr trafen der Pollzei⸗ 
Commiſſar aus Grottau und zwei Poſtenführer 
aus Wachendorf auf dem jenfeits der Grenze lies 
genden Clam-⸗Hallasſchen Bergwerk ein, woſelbſt 
auf dem Chriſtianſchacht der Bruder des Mör⸗ 
ders, Auguſt Kruſche, arbeitet, um denſelben, als 
der Mitwiſſerſchaft verdächtig, zu verhaften. 
Beim Anblick der Beamten brach derſelbe in 
Thränen aus und fith die Worte aus: „Ich 
bin unſchuldig, mein Bruder Bernhard hat den 
Mord in Markersdorf ausgeführt.“ In dem nun 
folgenden Verhör erzählte Auguſt Kruſche nach⸗ 
ſtehende Einzelheiten; Gleich nach der Mordthat 
begab ſich Bernhard Kruſche nach Neuhofendorf, 
woſelbſt fein Bruder Joſef wohnt, bei dem er 
Einlaß begehrte und erhielt. Mit blutbefleckten 
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Kleidern betrat er die Wohnung, zum Entſetzen 
ſeiner Schwägerin, und geſtand dieſer und deren 
Mann ſein Verbrechen ein. Der Mörder ging 
dann, nachdem er die Kleider gewechſelt, gegen 9 
Uhr Abends nach Machendorf zurück, wo er 
am Donnerſtag verhaftet wurde. Der mit 
juhaftirte Auguſt Kruſche bleibt bei der Bes 
hauptung, er ſei an dem Verbrechen ſeines Bru⸗ 
ders nicht betheiligt, Bernhard Kruſche leugnet 
hartnäckig. Dagegen hat die Ehefrau des Mör- 
ders den blutbefleckten Ueberzieher ihres Mannes 
und ein bläuliches Halstuch der Behörde über» 
geben. 

— Jung gefreit. Der „Rew Vorker 
Staatszeitung“ wird aus Jeanette (Vennſylvanien) 
gemeldet: Unſer Städtchen kann ſich rühmen, 
die jüngſte verheiralhete Frau des Staates Pens 
ſylvanien in feinen Mauern zu bergen. Die 12 
Jahre alte Caneta Gatt, eine Schülerin der hieſi⸗ 
gen Volksſchule, wurde ſeit einigen Tagen von 
ihrer Lehrerin vermißt. Als der zufländige Ber 
amte, in Gemäßheit der Beſtimmungen des Schul⸗ 
zwanggeſetzes, nach der elterlichen Wohnung ging, 
um die ſäumige Schülerin zum Beſuch der Schule 
zu veranlaſſen, wurde er' von der Mutter des 
Mädchens in Kenntniß geſetzt, daß letzteres forben 
mit Einwilligung der Eltern den 35 Jahre alten 
Italiener F. Patri geheirathet habe und nicht 
mehr in die Schule kommen werde. Angeſichts 
dieſer merkwürdigen Thatſache mußte der Beamte 
unverrichteter Sache wieder von dannen ziehen. 

-- Mord und Selbſtmord. Am 12. 
December früh erſchoß in Rom der Zahlmeiſter 
Scalia ſeine Geliebte, die Tingeltangelſängerin 
Clelia Manzi, und jagte ſich dann ſelber eine 
Kugel durch den Kopf. Der Zahlmeiſter hatte, 
um feiner Geliebten mit einigem Glanz den Hof 
machen zu können, Gelder der ihm anvertrauten 
Kaſſe entnommen. Die Veruntreuung wurde 
endeckt, und man gab dem Unglücklichen 24 
Stunden Zeit, um die fehlende Summe zu be⸗ 
ſchaffen. Das war ihm aber ganz unmöglich. 
Er begab ſich deshalb zu ſeiner Geliebten, die 
noch im Bette lag, ſchickte ihre Mutter unter 
einem Vorwande weg und ſchlug dann dem 
Mädchen vor, mit ihm vereint zu ſterben. Clelia 
dachte natürlich nicht im Traume an den Tod 
und lachte ihrem Geliebten ins Geſicht. Dieſer 
zog feinen Revolver und verwundele das Mädchen 
durch eine Kugel an der Schulter. Clelia fuhr 
mit einem Schrei des Entſetzens aus dem Betle 
auf und wollte ſich auf den Hausflur retten. 
Aber eine zweite Kugel in den Rücken firedte 
die Unglückliche nieder. Der Zahlmeiſter richtete 
daun den Revolver gegen ſich ſelber und zer⸗ 
ſchm tterte ih die Schläfe. 

— Das Ebedrama in Steinamanger, 
über das wir bereits ausführlich berichteten, 
ſcheint nach weiteren Meldungen doch von einem 
Wahnſinnigen verſchuldet worden zu ſein. Ritt⸗ 
meiſter Petak, der in einem Anfall grundloſer 
Eiferſucht ſeinen Freund erſchoß, zeigt nach ärzt⸗ 
lichem Ausſpruch Symptome von Irrfinn und iſt 
deshalb nicht mehr im Unterſuchungsgefängniß, 
ſondern auf der Beobachtung abtheilung des Ka» 
ſernen⸗Spitals internirt. 

Mancherlei Vorkommniſſe, denen wan früker 
keine beſondere Aufmerlſamkeit ſchenkte, erſcheinen 
jezt in einem anderen Lichte. Rittmeiſter Petak 
war bis vor Kurzem als gütiger Vorgeſetzter all⸗ 
gemein beliebt, während er in den letzlen Wochen 
plöglic gegenüber der Mannſchoft mit rückſichts⸗ 
loſer Strenge verfuhr und bei den geringfügig⸗ 
ſten Anläſſen oft wahre Tobſuchtsanfülle erlitt, 
fo daß es Mühe Poftetr, ihn von dem Aeußerſten 
zurückzuhalten. Auch ſoll er ſchwere Weine und 
Cognac in übermäßigen Quantitäten conſumirt 
haben. Eine Beſtärkung der Annahme, daß der 
Rittmeiſter geiſtig nicht normal ſei, bieten die 
Mittheilungen eines ſeiner Verwandten, des Ritt⸗ 
meiſters Eugen Ritter v. Schr., welche dieſer 
machte. Der betreffende Rittmeiſter gub feiner 
Ueberzeugung Ausdruck, daß Petak an der fixen 
Idee gelitten haben müſſe, feine Frau ſei ihm 
untreu. Schon vor zwei Jahren habe Petak 
geäußert, daß ihn das Benehmen ſeiger Frau 
beunruhige, er habe auch ano yme Briefe erhal⸗ 
ten, welche fie der Untreue zeihen. Im vorigen 
Jahre war Petak in Wien, ließ feinen Geiſtes⸗ 
zuſtand durch den Pſychiater Profeſſor Krafft⸗ 
Ebing unterſuchen und bat denſelben um Rath, 
was er thun ſolle, da in ſeinem Gehirn ſich ein 
fliger Gedanke eingeniſtet habe, ein Gedanke, von 
dem er fürchte, daß er ihn nur mit Hilfe einer 
Kugel werde verſagen können. Die Aerzte hof⸗ 
fen, Frau Petak in zwei bis drei Wochen wie⸗ 
derherzuſtellen. Der Zuſtand des Lieutenants 

Baron Korb iſt dagegen ein hoffnungsloſer. Es 
wurden dem unglücklichen Offlcier zwei Kugeln 
aus der Schulter entfernt. Petak hatte in letzter 
Zeit mit großen Geldealamitäten zu kämpfen. 
Er war hier und dort größere oder geringere 
Summen ſchuldig und wurde hart bedrängt, es 
regnete Klagen und Proceſſe. Seine Frau, deren 
Vermögen er verſchwendet hatte, konnte ihm 
nicht mehr aus den Verlegenheiten helfen, die 
Schwiegermutter, durch ihn rulnirt, mußte fernere 
Unterſtützungen verſagen; es kam zu brutalen 
Scenen, in welchen ſich das Ehepaar gegenſeitig 
die ſchwerſten Vorwürfe machte. Auch dem Lieu⸗ 
tenant Korb war Rittmeiſter Petak nahezu 10 000 
Gulden ſchuldig. 


eleg tram em 


Berlin, 15. Dezember. Von „türklſcher 
Seite“ dazu autorifirt, dementir! die „Nordd. 
Allg.“ Zig.“ die von einer berliner Zeitung dere 
öffentlichte Nachricht, der Ex⸗Sultan Mur d ſei 


* 


Lobzet Tageblatt. 


aus feiner Refidenz, „einem der Dardanellen⸗ 
ſchlöſſer,“ geflohen, in formeller Weiſe. Die be⸗ 
treffende Meldung ſei völlig aus der Luft ge⸗ 
griffen, Ex⸗Sultan Murad lebe nach wie vor in 
ſeinem Palais von Tcheraghan am Bosporus. 
Der Geiſteszuſtand, in dem er ſeit Jahren ſich 
befindet, würde außerdem etwas Derartiges unmög⸗ 
lich machen. 

Berlin, 15. Dezember. Nach einer Mel⸗ 
dung aus peking hat ſich Li⸗Hung⸗Chang dort 
angekauft und gedenkt fortan dork zu wohnen. 
An den Zolldirector Detring ſandte Li⸗Hung⸗ 
Chang die telegraphiſche Aufforderung, nach China 
zurückzukehren. 

Crefeld, 15. Dezember. Eine dä niſche 
Sängerin feuerte heute zwei Schüſſe auf einen 
biefigen Reiſenden ab. Eine Kugel durchbohrte 
ihm die linke Halsſeite. Die Verwundung iſt 
nicht lebensgefährlich. Die Thäterin wurde ders» 
haftet. 

Dresden, 15. Dezember. In Sachen 
der Gefährdung des kaiſerlichen Sonderzuges wird 
am Sonnabend, den 19., vor dem Landgericht Bautzen 
die Verhandlung ſtattfinden. Es haben ſich, wie 
dem „Pirn. Anz.“ geſchrieben wird, wegen Ges 
fährdung eines Eiſenbahntransports aus Fahr⸗ 
läſſigkeit ($ 316 des Strafgeſetzbuchs) zu verant⸗ 
worten: Transport⸗Director Eugen Winkler, 
Oberbeamter der königl. General⸗Direction der 
Staatseiſenbahnen und damals Begleiter des kai⸗ 
ſerlichen Zuges, ſowie Bahnhofs⸗Inſpector Götze 
aus Löbau. Dem erſtern fällt zur Laſt, die 
Rückwärtsbewegung des kaiſerlichen Hofzuges in 
das Hauptgeleis hinein eigenmächtig angeordnet 
zu haben, während eine ſolche Dispofition ledig⸗ 
lich dem Statlonsvorſtand zukam. Die beiden 
Beamten haben mehr als dreſßigjährige Dienſtzeit 
hinter ſich. 

Wien, 15. Dezember. König Alexander 
von Serbien verſchob feine für heute Abend feſt⸗ 
geſetzte Abreiſe nach Belgrad und fährt morgen 
früh nach Linz feinem Vater, Exkönig Milan, 
entgegen, mit dem er Abends nach Wien zurück⸗ 
kehrt. Es iſt dies ein Beweis für den Ausgleich 
der bisherigen Differenzen zwiſchen Vater und 
Sohn, wegen der Geldforderungen des Erſteren. 
Hier fol auch eine Ausſöhnung Milan's mit der 
Königin Notalie beſprochen werden. König Ale⸗ 
gander wünſcht dieſelbe bis Neujahr alten Stils 
vollzogen, da er fie für eine Vorbedingung ſei⸗ 
ner ſtandesgemäßen Verlobung und Vermäh⸗ 
lung hält. 

Paris, 15. Dezember. Die Gattin des 
Civil⸗Ingenſeurs Barons Leonino, eine Tochter 
Guſtav Rothſchild's, nahm an einer Wildſchwein⸗ 
jagd Theil. Beim Nahen eines Rudels wurde 
das Pferd ſcheu, und die Baronin ſtürzte gegen 
einen Baum. Sie erlitt eine Gehirnerſchütterung, 
an deren Folgen die Unglückliche, welche erſt ſeit 
drei Jahren verheirathet war, bereits eine Stunde 
fpäter ſtarb. 

Paris, 15. Dezember. Baron James 
Hirſch, der Bruder des kürzlich in Ungarn ver⸗ 
ſtorbenen Millionairs Moritz Hirſch, iſt hier 
geſtorben. 

London, 15. Dezember. Während die 
„Orotava“, ein großer Ocean⸗Paſſagierdampfer 
der Orjent⸗Linie von 5552 t, in den Tilbury⸗ 
Docks in der Themſe für eine Fahrt nach Auſtra⸗ 
lien Kohlen lud, neigte ſie ſich plötzlich auf die 
Seite und füllte ſich rapid bis unter Deck mit 
Waſſer. 300 Mann, die ſich auf Deck befanden, 
konnten ſich mühſam retten. Fünf Mann, die 
im Laderaum beſchäftigt waren, werden vermißt 
und find jedenfalls ertrunken. In den Docks 
ſpielten ſich aufregende Scenen ab. Die Arbei⸗ 
ten behufs Hebung des verſunkenen Dampfer 
haben begonnen. Die Urſache des Unfalles iſt 
unbe kannt. 


Dortmund, 16. Dezember. In dem 
benachbarten Barop verſuchte geſtern ein Schneider 
ſeine Frau durch Hammerſchläge auf den Kopf 
zu tödten. Als er die Frau todt glaubte, ſchnitt 
er ſich ſelber mit einem Rafirmeſſer den Hals 
durch. Die Frau iſt ſchwer verletzt. 

Aſchaffenburg, 16. December. Ueber 
eine Kataſtrophe in der Cromer'ſchen Zündſtoff⸗ 
fabrik wird mitgetheilt, daß das große maffive 
Gebäude, in welchem Pulver und andere Muni⸗ 
tionskörper lagerten, total zeritört iſt. Nach amt⸗ 
licher Feſtſtellung find außer den dort beſchäftigt 
geweſenen fünfzehn Arbeiterinnen noch ein Ar⸗ 
beiter und ein zufällig in den Hof eingefahrener 
Kutſcher einer Eiſenwaarenhandlung der Exploſion 
zum Opfer gefallen. Beide letzteren find noch 
am Leben, werden aber vorausſichtlich ebenfalls 
ihren Verletzungen erliegen. | 

Sofort nach dem Bekanntwerden der Katar 
ſtrophe erſchienen die geſammte Feuerwehr und 
der Bürgermeſſter, zahlreiche Aerzte und Geiſt⸗ 
liche, die Offieiere und Mannſchaften des Jäger⸗ 
bataillons an der Unglücksſtätte. Um 7 Uhr 
Abends begannen die Rettungsarbeiten. Unter 
dem brennenden Schutt wurden 7 weibliche Lei⸗ 
chen und 8 ſchwer verletzte Arbeiterinnen hervor⸗ 
gezogen, welche ſofort nach Anlegung des erſten 
Nothverbandes in das Hoſpital gebracht wunden. 
Von den Leßteren iſt heute Morgen noch eine 
geſtorben, das Befinden der Uebrigen giebt wenig 
Hoffnung. 

Hamburg, 16. Dezember. Der aus 
Antwerpen als angeblich verloren gemeldete Ham- 


burger Poſtdampfer „Eduard Bohlen“ iſt am 


14. Dezember wohlbehalten in Las Palmas an- | 


gelommen, 

London, 16. Dezember. Nach einer bei 
Lloyds eingegangenen Meldung aus Alderney iſt 
der franzöſiſche Dampfer „Marie Fanny“ Auf der 
Fahrt von Bayonne nach Rouen mit gemiſchter 
Ladung Montag früh an der Burhos⸗Inſel ges 
ſcheitert und gänzlich verloren gegangen. Der 
Capftän wurde gerettet; 14 Perſonen find er⸗ 
trunken. 

Madrid, 16. Dezember. Gegen General 
Weyler iſt eine gewiſſe Unzufriedenheit zu Tage 
getreten. Man macht ihm zum Vorwurf, daß er 
die Provinz Pinar del Rio verlaſſen habe, und 
bezeichnet ſeinen Feldzugsplan als unpraktiſch. 
Es geht das Gerücht, daß Weyler, wenn ſich die 
Lage auf Cuba nicht beſſere, durch einen höheren 
Marineoffizier erſetzt werde. 


Wittig für Zitaeliten 


Hiermit beehre mich dem geehrten Publikum 
die Anzeige zu machen, daß ich mit Genehmi⸗ 
gung des Lehrbezirks eine männliche 


Lehranſtalt mit Penſionat 


in Warſchau im Hauſe Nr. 15 an der Ecke der 
Rymarska⸗Straße und Taömackie eröffne, wo 
Kinder zu den Aufnahme⸗Prüfungen in den Re⸗ 
gierungs⸗Schulen vorbereitet werden. 

Bis zur Herſtellung des Locales, nehme ich 
Anmeldungen in meiner Wohnung, in der Prze⸗ 
chodnja⸗Straße Nr. 3, Wohnung Nr. 18 von 
10 bis 3 Uhr entgegen. 


Hochachtungs voll 


MAXIMILJAN MERC BERG. 
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Empfeblenswertbe Firmen für 
Weibnachts Einkäufe: 


L. Zoner 's Buch-, Mu ſiklalien⸗ und 
Papier ⸗ Handlung, Petrikauerſtraße Nr. 90, 
Haus Steigert: Prachtwerke, Jugendſchriften, 
Bilderbücher, Etxikons, Photographie⸗, Poeſie⸗ und 
Briefmarken⸗Albums, Gebet⸗ und Geſangbücher, 
Papeterien in reizender Ausſtattung, Mal- und 
Zeichen⸗Utenfilien, Bondoir⸗„Familien⸗ und Abreiß⸗ 
Kalender etc, etc. ete.; 

Joſeph Herzenberg, Petrikauerſtraße 
Nr. 38 und deſſen Filiale Petrikauerſtraße 
Nr. 113, abgepaßte Roben und Seiden⸗Blouſen, 
Kleider, Pelzbezugs- und Mantelſtoffe, Damen⸗ 
tuche, Cheviots, Kteider⸗ und Mantelplüſch, Tiſch⸗ 
wäſche, Teppiche und Läufer etc.; 

A. Diering, Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗ 
ſtraßen⸗Ecke: Größtes Lager optiſcher Inſtru⸗ 
mente, wie Thermometer, Barometer, Opern⸗ 
gläſer, Pincenez, Brillen; ferner lehrreiche Spiele 
für die reifere Jugend und andere Spfelwaaren 
in reicher Auswahl; Chriſtbaumſtänder mit Muftk⸗ 
werken etc.; 

E. Szykier, Weinhandlung en gros und 
en detail: Ungar⸗Weine der älteften Jahrgänge, 
ruſſ., italieniſche, griechſſche, ſpaniſche und Rhein 
weint, Champagner und Cognac: Hauptnieder⸗ 
lage der Zirmn Gamboa Hermanos, Verez de la 
Frontera, für Port-, Sherry, Madeira, und Ma⸗ 
laga⸗Weinez 

Rofalie Zielke, Zawadzkaſtraße Nr. 4: 
Spielwaaren, Mufik-Waaren, Japanefiſche Lack⸗ 
waaren, Leder» und Bijouterie⸗Waarenz 

Hauptnieder lage von Hielle & Ditt⸗ 
rich: Sämm liche Erzeugniſſe der Zyrardower 
Manufacturen. Aus ſortirte Waaren zu Weih⸗ 
nachlsgeſchenken mit 20—40 %, Preisnachlaß; 

Joſef Weikert, Petrik. Straße Nr. 98: 


Eiſenmöbel, Veloclpeds, Kinderwagen, Kinder⸗ 
Rover, Kinder⸗Nähmaſchinen, Puppenwagen, 
Schlittſchuhe; 


G. Neidlinger, Petrikauerſtraße Nr. 22: 


Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen; Verkauf auch 
gegen Theilzahlungen; 

Julian Meiſel, Petrikauerſtraße Nr 
24: Sämmtliche Erzeugniſſe der 


Ruſſiſch⸗Franz.⸗Geſellſchaftrowod⸗ 
nik“, Galoſchen, Gummiſpielwaaren, Tiſch⸗ 
decken etc.; 

J. Serkowski, Neuer Ring Nr. 2: 
kampen, Ampeln, Candelaber, Phantaſie⸗Bronzen, 


Raudhfervice etc.; 

Warſchauer Teppichfabrik von 
Markus und Bänder, Petrikauerſtraße Nr. 
44: Teppiche, Portirén, Decken und Läufer; 

Robert Keßlers Weingroßhand⸗ 
lung, Ecke Benedykten⸗ und Promenaden ſtraße: 
Moſel⸗, Wein u. Bordeaux⸗Weine, Champagner, 
echte Liqueure ett; 

W. Müller, Petrik. Straße Nr. 84: 
Bands und Taſchen⸗Uhren, Bijouterien in Gold, 
Silber, Emaille etc.; 

Hugo Suwald, Wschodniaſtraße Nr. 66: 
Nutz⸗ und Luxus-Möbel in großer Auswahl; 


Richard Wildt, Petrikauerfirafe Nr. 
83: Feine Toilette⸗Seifen, Parfümerien und 
Cos metica; 


Konditoreien von J. Janowski, 
Petrikauer- und Ziclonaſtraßen Ecke, J. Schma⸗ 
ger, Petrikauerſtraße Nr. 28: A. Ros z 


| 
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kowski, Ecke Petrikauer⸗ und Meyers Paſſage: 
3. Konrad, Neuer Ring Nr. 4: M. Ulrich, 
Ecke Petrikauer und Andreasſtraße: 2. Weſo⸗ 
klows ki, Petrikauerſtraße Nr. 121: Weihnachts⸗ 
gebäck, Chriſtbaum⸗Confect, Chokoladen, Baum⸗ 
kuchen Marzipan ete. 

Friedrich puls, Petrikauerſtraße Nr. 
61: (bieſiger Vertreter Arthur) Glicerin⸗ und 
andere Toiletteſeifen ſowie Parfüms. 


Angekommene Fremde. 


Hotel Vieteria. Herren: PRuziewics aus Nowo- 
Radomsk. — Gaydin aus Moskau. — Margules aus Za- 
mos6. — Rosen aus Warschau. 

Hotel de Pelogne. Herren: Halkintz aus War- 
schau. — Wagner aus Göppingen. — Frideriksobn aus 
Moskau. — Gajdarow aus Irkutsk. — Neumann aus 
Warschau. — Kobierzyeki aus Borow. — Böttger aus 


Gera, — Haendler aus Bialystok, — Babanowski, Lib- 


raeh, Reis, Frisch und Wideliariski, sämmtlich aus 
Mitau. 
VE Nee Fr 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele⸗ 

graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 

theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

Rabbiner Danziger aus Gorſchkowitß. — 

Halpern aus Winnica und Halpern aus Winnieca, 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
Bor eine entſprechende Legitimation vorzu⸗ 
egen. 


Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 16. Dezember 1893. 
Brutto Netto 
accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Engros 190° — — 11.24 — — 11.02 
. 178° — — 3.77 — — 8.60 
Im Ausſchank 100% 11.39 — — 11.77 
2 78 8.88 — — 3.73 
77 b TITTEN 
Setreidepreile. 


Warſchau, den 16. Dezember 1896. 
(in Waggon⸗Ladungen 
Pro 


Lopeken. 
Wehen. 
Bein oon 89 bis 92 
Mittel „ 85 „ 88 
Ordinür „ 19 „ x) 
oggen. 
Fein „ 61 „ 63˙ 
Mittel „ 59 „ 60 
DOrbinär 55 „ 58 
Daleı 
Fein „ 74 78 
Mittel „ 86 „ 172 
Drbinär „ 62 „ 64 
Gerſte 
Mitte 1 8 5 
Hein a 760. 88 
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Wi zewska 64 
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Netto 
Hurtowa w. 78°, Ba. 9.10. 
(Akoysa 1 kop. od stopnia.) 
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uſtergiltig in Conſtruction und Ausführung, unerreicht in Näh Goldene Medaille, 


Goldene Medaille. nenn ſcit ter Eifitirg der Nekwaſc inen den erſen Rang unter denſelben ein. Sie find m ion 1 5 reicht in 
geſchwindigkeit und Dauer, wie Schönheit des Stichs. Die Sin germaſſchnen Find unſchätzbar im Haushalt, unentbehrlich für Gewerbetreibende, ſie ſind daher 


das beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 


s Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen enthalten das beſte Urtheil über die Güte und Vielſeitigkeit 
der Singer Maſchinen; das über 40-jährige Beſtehen der Fabrik, die bewährten Einrichtungen meiner an allen größeren Plätzen beſtehenden Filialen bieten 


die ſicherſte und vollſtändigſte Garantie. 1 i \ s j SE 
Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. Bei Baarzahlung 10% Rabatt. Koſtenfreie Unterrichtskurſe auch in der modernen Kunſtſtickerei. 


NAT LODZ, 
Fön le 2e 22. 0. Ueidlinger. ‚Petrikauer-Strasse 22. 
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x D 2 w Warszawie, Jerozolimska Nr. 27, ’ 
S Y I poleca nastgpujgce wina leoznicze: 

N S * Win at Chinowe, Kakaewo-Chinove (Vin de Bugenud). Con- 
durango, Kola (Vin de Cola), Kwasszylowe, pepsynowe 
na winie slodkiem, pepsynowe na wine wytrawnym prze- 
ezyszezajace z kor Cascara Sagrada, raharbarewe, 
peptonowe piolunowe (Vin de Vermuth) i inne w ealych 


i pölbutelkach. 
Dosta6 moina w aptekach i skladaeh aptecznych. 


Die Kalkbrennereien u. Gruben von isländifchem Spal l 
Kadzielna bei Kielce 


ımpfeblen 
Kalk aus Marmor ban fer Beende, 
Isländiſchen Spat für Olashütten, 
Kalkſtaub als Düngmittel, 


Adriſſe: Bankhaus J. Hhrlich 


in Kielce. 
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PPC —— — Stückwaare zum Auslegen ganzer Zimmer, 
P a 60 Gov. pro UI Arſch!, 


os: | . 1 Teppiche von 60 Kop. pro Stück ab, 
M. STAKIENWICZ Lafer, „ 60 „ „ Arſchin ab, 


WARSCHAT, Trebacka Nr. 6, Ecke Nowo-Senatorska, N. B. Mirtenbaum, 
empfiehlt sein reich assortirtes Lager Petrikaner⸗Straße Nr. 33. 


Er ſte Lodzer 
Eiſenmöbel⸗, Velocipedes⸗ 
und Kinderwagenfabrik 


Jos WEIKERT. 


| N N — Lodz, Andreasſtr. 26. 
N — 1 h \ Zem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte e 4 Puppen⸗ 
BAMBUSMEBET h E Cöhrinbaumſtänber- me 
1 * Chriſtbaumſtänder 
JAPAN-WAAREN son 1 Rubel an. 5 


in allen Preislagen, von den billigsten bis zu den elegantesten. 
ser Sensationelle Nouveauté: Automatische Musik- Sessel. 


reren 
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von Japan. 
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Großer Weihnachts⸗Ausverkauf | RR ET 
von Tajchenellpren, Ketten, B.jouterien in Gold, Silver, Emaille u. Metall für Rs. 260 zu verkaufen. Näheres Se PspH InT U 7 "Mi Mr 8 
Soeben eingetroffen: beim Schweizer der Lodzer Fabritbahn. N BT, * ART Fall INE . EIL IN 
Große Sendung von Regulateuren, Stutz⸗ und Wanduhren in 22 MIN AFTERTLTEEUE LE — N %, FR. y 
modernſten und prachtvollſten Fagons! Ein junger Maun, SEAT EEE N , Er Er 
— pPlaqué-Waaren zu bideutend herabgeſetzten Preiſe n der die Univerfität abſolvirt hat, wünſcht Be⸗ . IX EN — 9 an ET EEE 75 3 ze 


PL ſchäftigung als Repetitor, bereitet zum Frei⸗ 

1 willigen⸗Examen vor und unterrichtet in der 

W = ML e = 5 Sprache. pn ne dient N 

5 mehrjährige Praxis ſowie die Erfolge bisheri⸗ 

Ubrene, Gold- und S ilberwaaren⸗Magazin, Petrikauer⸗Straße 84. gen Unterrichts in Lodz. Adreſſe: Mröme, 


nadenſtraße Nr. 37, Quart. 11. Zu ſprechen | ö WS 
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A. STEPKOWSKI;: 


Warschan, Theaterplatz (Wierzbowa)-Str. Nr. 9, 
eröffnete eine 


1 Filiale in Lodz, m 


Petrikauer⸗Straße, Geyher's Palais 
und em pft lt die anerkannt vo üglichen und preis würdigen Weine, 
Cognacs, Liquenre, Delikateſſen, Colonialwaaren, täglich 
wid Auſtern, Hummern ., ꝛc., 2. 

Niben der Handlung find, prächtige Meſtaurationsräume 
mit FJamilien⸗Cabinets eing nich et, in welchen vorzügliche; 


= Frühſtücke und Soupers — 
zu mäßigen Prelſen verabreicht werden. 

NB. Die Preiſe der Weine im Reftaurant (mit Ausnahme von 
a Bleiben die nämlichen wie im aden (ni 
eth 


Anmerkung. 


ur: 
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Die ann find bis 4 Uhr Nachts 
geöffnet. 
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Specialfabrik für Confect und Pfefferkuchen. 
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Bonbonieren und Atrappen in großer Auswahl. 


Angenommen werden Beſtellungen auf Torten, Baumkuchen, . 
Striezel mit Mohn, ſowie mit Mandel“, 57 Piftazien. und Con⸗ 
führen ⸗Füllung, ae Napfkuch en ꝛc., 


findet Sonnabend, den 19. December, Vormittags 
10 Uhr vom hieſigen Bahnhofe aus ſtatt. 


E 


mpfieblten roßer Auswahl: Rina“, Armbänder, Brochen, Ohrringe 
Zürdkolg und Papieroſſen⸗Etuis, Uhrketten, Buſennadel n, file 
3 und goldene Phantaſie-Uhren zu niedrigſten, concurrenzloſen 
Preiſen. 


> 


Die Beerdigung unſeres unvergeßlichen 


Haba -WASIWEWISEH. Aal. 


Die trayernden Hinterbliebenen. 
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Alexander Oraczewski, Iuvelier, 
Warſchau, No ã Swlat Mr. 29, Eck Chmien’- Straße. 


Soeben erschienen in unserem a 


Comptoir Kalender 


für. 


1397 


mit.Notiztafeln für alle Tage des Jahres. 


Enthält ausser dem Kalendarium diverse Reglements und Tabelle 
sowie sonstige für Comptoire wichtige Informationen, ist daher als ein 
praktisches Nachschlag ebuch u. übersichtlicher Notizkalender || 
ganz besonders zu empfehlen. - 

Preis in elegantem Leinwandband Rs. 1.50 


ILLUSTRIRTER | 

Am ak a e 
eee, 

L ZONER 


BUCH- UND PAPIER-HANDLUNG, 


Petrikauer-Strasse Nr. 90. 


= 


— 
f 


21 


(Talmud Thora) 
findet am Sonnabend, den 7. 63 Dezembee, im Saale dis Concerthauſes ein 


Vocal- ı Instrumentalconesrt 


| ſlatt, an welchem ſich namhafte Rünftler und Künftlerinnen betheiligen werden. 
Billers ſind in ben Comptoiven ber Herren Dobranleki Söhne, u. Moritz 
Fra enkel zu haben. 


e = Die, in Warſchau mit einem Belobigungsſchrelben prämiirte 
Corſet⸗Fabrik von Anna Laferska 


in Lodz, Ronflantiner-Strabe Nr. In 
Filiale in Warſchau, Nowy Swiat N 
übernimmt Beſtellungen zur pünktlichften und files Aus 
N — Mäßige Preiſe. 
„ Große Ausmwabl in fertigen Corſetts. 


— m eizen-Stärfe- und Dextrin⸗Fabrik | 


mit 
und 


{bo 


Zum Beſten der iſrael. Handwerkerſchule 


E. . f A | 


Lodz, Ecke Bölnoena- und Solnaſtraße Nr.29. 
Telephon⸗Verbindung Nr 632 | 


ngagirt, 
platz. 


— eie Referenzen in Warſchan, Motzkau, Lodz u. ſ. w. 


Compfoiriſt 


kauf männiſcher Vorbildung, der ruſſiſch und deutſch perf'et ſpricht und ſchrelbt 
beſte Zeugniſſe aufwelſen kann, wird von einem erſten Hauſe nach Wien ſofort 
Offerten unter „Eugagement 74 nach Wien, poſtlagernd Schlller⸗ 


Nach Aufgabe meines Geſchäfts und wegen Mangel an Raum find noch einige extra 


age e Möbel bedeutend unter dem Koſtenpreis zu verkaufen. Es find da Kleid erſchrünke 


ein), Waſchtiſche und Nachltiſche mit Marmor, Spiegel in Nußbaum u. Eiche, Cryſtall⸗ | 


glas 59% , beheben Kartentiſche, Samowartiſche mit Holzplatten, Speiſetiſche und Sie, 
Schreibt iſche in Eiche, 1 Ottomane, Wiener Stühle u Sofas, 1 Küchenkrebenz u. f. w. 
Volant im beſten Zuſtande befindlich, billig bei 


Ein 


A. Stiebert, t, Widzewskaſte. 135 a. 1. Stock. | 
Ea 
Potsdamer -Str. 12. BERLIN W. Villa II. 


Israel. Tüchter⸗Peuſionat und N 


Hedwig sachs, Therese Salz. 


Eigene Villa mit ſchönem Garten. 


Schlitt 


ai | let au 


Filiale des Berl, Amur, 
Promenadeuſtraße Nr. 
Haus Pinkus. 


AFRIKA: 


Die Infeln Reunion, Mauritius 
St. Helena und Teneriffa. 


ssoean® | 
Große Auswahl in: 


chuhen verſchiedener Syſteme, 
Schl age ft ed i 8 
Shriftbaumftänder, 

123 Weingmafchinen, 


eifchbadmafchinen, 

olluger Meſſer und Scheeren, 

tabl- und Meſſing ⸗Wlätteiſen, 
Na und Tiſchwaagen, 
Emaill. Küchen⸗Geräthe, 
Wiener Negulier Füll Oefen 

empfiehlt zu billigen Preiſen 

die Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung 


— von 


T. Bronk, 


Petrikauer Straße 16. 


0028090 999090 


Ein Zabrifölofel, 


biſt ebend aus drei großen Sälen, 
40K 24 Ellen, mit oppelicht nebſt 
Garnlager, Scheerſtube, iſt im Ganzen 
oder theilweiſe per ſofort zu vermiethen. 
Widz weka⸗ Straße 48, Haus Nathan 
Braude. 


Gold, Silber u. Brillanten 


kaufe and bezahle ich am beiten. 
Aus den größeren Lombards kaufe ich 
aus; Biſouterien, Silber⸗Ausſteuer, neuer 
und alt⸗s Silber, billig, weil in der 
Wodnuag. — Trauringe von 6 Rubel 
das Paar an. Ba, Neue Welt 61. 
Henryk Juwiler. 
1 Ausschliesslieh Serehliesalich! U 


Kinderarzt 


Dr. Laski, 


5 Nowomieiska-Strasse Nr. 4. 


Dr. 8. Hartmann, 
früherer Aſſiſtent dis Dr. Crempin in 
Berlin hat ſich in Lodz nieder 3 
und behandelt innere und 8 1 
krankheiten. Petrikauer⸗Stra 120, 
1. Treppe. 


Friſche Sendung 
Defeehuden, Pflaumen 
d müffe 
empfing uad Pe zum bevorſtehen⸗ 
den Weihnactsſeſte 
K. Schnelke, 
Drielna»Straße 1366/34. 
Die ſeitdem Jahre 1859 beſtehende 
Steinſkulytur⸗ und 


Bu Ste metzan 
zteinmehanftalt Tun 


"Srawitpolicanfalt 
Andrzej? Pruszynski 


9 5 ir 14 in Warſchau, 
dieſes Fach einſchla genden 


Aer ET Eye nit, 
dor, Marmor, eher u. . w., baut 
Erh egräbnifje und führt auch ale Bauarbei⸗ 


ten, als: Treppen, Balkons, „Baluſtraden etc. aus. 


99998 99008909 


Stellung. Existenz. O 
Prospeet und Probebrief 
— 3 — und 5 


BUCHF FÜHI H RUN U fi 6, 
—— Correspondenz, 

0 Fe 
Keine Vorherzahlu 

2 yeah Klee Erfolg 3 

'hesHandels-Lehr-Institut 

80 Sie de—Elbing, Preussen. 


Sooo 
u Qui 


Cuntirtſängergeſellſchaft 
werden junge hübſche Sängerin⸗ 
nen, Anfängerinnen, ſofort geſucht. 
Deutſche Sprache erford erlich. 

Nähtres Expedition. 


2 


An 17. December, Nachmittags 2% Uhr entſchlief nach langen ſchweren Leiden unſere innigſtgeliebte Mutter, 
Großmutter, Urgroßmutter, Schiegermutter, Schweſter und Tante 


RAHELA JOHANNA KEILIGH, 


geb. Grunwald. 


Die Beerdigung der theuren Entſchlafenen findet Sonnabend, den 19. December Nachmittags 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Nawrot⸗Straße Nro. 7, aus ftatt, wozu alle Verwandte, Freunde und Bekannte höfl. eingeladen werden. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


im 75. Lebensjahre 


Cirkus „International“, 
Grüner Rina. 
Direction A. L. Durow. 
Freitag, ren 18. December 1896: 


Graße Galu-Vorſtellung 
unter Mitwirkung ſämmtlicher Spt 
cialitäten. 


Zum 1. Mal. Zum 1. Male: 
„Salvator Rosa“ 


„Die Bauditenbrant.“ 
Große Original⸗Pantom me in 3 Ac 
ten und 11 Bildern mit Geſang und 

arz, arrangirt und in Scene geſetz 
oon A. L. Durow. Tänze vo 
Ball tmeiſter Liſetzty. — Bolland 
otue Ausſtattung an Dekorationen, 
Coſtümen und Requifiten. — Voll 
ſtändig neue electriſche Beleuchtung 
und Effecte, hergeſtellt vun Electr 

techn ker Herrn Rudolf Halske. 


Morgen, Sonnabend: 


HGroße Vorſtellung. 


Näberes die Afflcher. 
Kodzer Freiwillige Feuerwehr 


Freitag, den 6/18. December a. er., 
um 7½ Ubr Abends: 


„Signal⸗ Uebung“. 
3. Zug im N des 3. Zuges. 


mando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwebr. 


Ein junger Umdrucker 


für ff. A ſowie für Um⸗ und 
Fortdruck, der gute Erfahrung beſitzt und 
bei der Maſchine ſelbſtſtändig arbeitet, 
ſucht ſofort dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten an Robert Bauer in 
Tomaszow⸗Piotrkowe ki, Warſchauerſtraße 
Nr. 320, erbeten. 


Die Wag en: ‚Fabrif 


— von — 


M. Sejdeman, 
Leszuo⸗Straße 52 in War ſchau 
befitzt auf Lager eine große Aus wahl von 
Luxuswagen auf gewöhnlichen und 
Gummirädern, Petersburger Schlitten 
mit Pelzdecken in verſchledenen Größen. 

Sehr mäßige Preiſe. 


Möbel⸗Magazin von 


Jan Barszezewski, 
Warichan, Zielna Straße Nr. 20, 
mpfiehlt fein reichhaltiges Lager fertig er Möbel 
ür Schlaf und Speſſezimmer. Beſtellungen 


uf gane Einrichtungen werden angenommen. 


Riener 


Fıelkomskt 


in Warschau, Bracka-Strasse Nr. 20 
it wie gewöhnlich bill Aus 
b gez. Mana von Zifnferbicen aus 
Porcellan, Fayence und v Glas, Waſchgarnituren, 
Kaffee- und Thee⸗Serviee, Toilette⸗Garnituren, 
alles M den neueſten Fagons und mit den 
feinſten Malereien. 

Die entſprechendſte Speci ıl- 
quelle für Beſtellungen zur Aus- 
ftener von Gegenſtänden mit 
Wahpen und Monogrammen. 

Außer den obenerwähnten Gegenſtänden, 
mit welchen meine Firma ſich die Anerkennung 
in weiten Kreiſen erworben, empfehle ich eine 
neueingeführte Abtheilung mit Mafolika⸗ und 
Terracstta-, ſowie Glas- und Norcellan⸗Galan⸗ 
teriewaaren als: Vaſen, Figuren, Jardinisren, 
Wandverzierungen. Candelaber, Toilettſpiegel, 


Uhren, ſowie verſchiedene andere Gegenftände 


zum Ausſchmücken der Zimmer, alles von 
künftlerifhem Werih aus den erſten franzöſiſch en, 
ſächſiſchen und böhmiſchen Fabriken in großer 
Audwahl, Alle dieſe Gegenſtände, die ich nes 
benbei führe, verkaufe ich zu 
in Warſchau noch nicht re Prei ſen. 


Do sprzedania pose- i 


ma w Kieleaeh, 
skladajgca sig K domu mieszkalnego, 
murowanego (wille) 8 ofleyng, z ogrodem 
owocow - „s mörg przestrae- 


fsjansu, porcelsn 
na F leg as. 


tu 
itp. — WIadomosß 
. Moszkow- 


each u wiaseiciela E 
skiego. 


Rrivat-Heilanitalt 


(Ecke Ziegels und Wochodniaſtraße). 
Sprech- a 


unden 

9 10 Dr. Brzozowski, Zahnkrankh., Plom · 
biren und künſtliche Zähne. 

10—11 * Maybaum, Magen- und Darm 
r 

11—12 Dr. eh, nen bei. Magens u. 


Darmkrankhe 
12½ ½ Dr. Littauer, Haut-, Geſchlechts⸗ u. 
Harnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag. 
1— 2 Dr. Goldsobel, innere, ſpec. Lungen⸗ 
und Herzkrankheiten (außer Montag). 
1-2 Dr. Kolinski, Augen ⸗Krankhe 


ag). 

rn es Dafen-, 
unb Kehlkopftrantheiten {außer 
g und Freitag), 
ens und d irur⸗ 
ailde Reantpeiten (Montag, Mil woch 

: onnerſtag, Sonnabend). 
2 3 Dr. Pinkus, innere und Kind erkrh. 
4 — 5 Dr. Rundo, innere 1. Frauenkrankh. 
Honorar für eine Conſultation 30 Kop. 

Benfion für Kraule und Gebärer d. 


Eine Werkſtatt 


nebſt zwei Simmern für Schloſſerei 


geeignet, ſowie andere Lokalitäten und 
en Kohleuplatz, fiad vom 1. Janu ir 
1897 ab zu vermiethen. Näheres zu er» 
fabren bei 8. D. Berlinski, KRoscieluy 
Platz Nr. 2. 


äußerfi niedrigen, 


hug. lun fer Bondelbank in lat 


Novembe 1896. 


— . —— . ̃ É——M nahen 


AOC T IVA. 


Cassa-Baarbestand in Creditbillets und Münze 


Discontirte Wechsel mit mindestens zwei Unterschriften 


per Lodz . . 
Dir Warschau . : 
per auswärtige Platze. 
1) Staatspapieren : 
2) Pfandbriefen 


Eigene Effecten: 
1) Staats- und Werthpapieren, garantirt von der en 
2) Actien und Pfandbriefe vom Staate nicht Para 
Pfandbriefe R : 5 
2 Anleihe 
Effecten des Reservefonds : 
Staatspapiere und staatlich garantirte Effecten 
Correspondenten : 
1) Conto loro: 
Credite gesichert durch 
a) Staatspapiere . - * 
b) Pfandbriefe und Actien . 8 
c) Wechsel mit zwei Unterschriften 
Verfügbare Beträge (on call) 


2) Conto nostro: 

a) Verfügbare Beträge 

b) Wechsel zum Incas o 8 
Tratten und Wechsel auf auswärtige "Plätze . 
Bankeebäude Lodz und Warschau 
Protestirte Wechsel h 
Mobilien- und Einrichtungs-Conto ; 
Trausitorische Beträge. * 8 
Handlungs-Unkosten 
Rückzuerstattende Kosten. 


PASSIVA. 


Anlage-Capital volleingezahlt I II Eu Emission 
IV. Emission . . 8 
Reservefonds I. II. III. Emission { 
IV. Emission 
Dividenden-Reserve 
Extra- Reserve 
Gewinn-Vortrag pr. 1896. 
Unbehobene Dividende 
Giro conto: 
1) mit sofortiger Kündigung 
2) mit siebentägiger Kündigung 
Capital-Einlapen : 
a) auf bestimmte Termine . 
b) ohne Termine. 
Correspondenten: 
1) Conto loro: 
a) Verfügbare Beträge . 
b) Wechsel zum Incasso . 
2) Conto nostro: 
Guthaben derselben . 
Zinsen, Provision und Commission 
DEHOdn 2° =”... rue 
Transitorische Beträge 
Beamten Pensions- Fond 


Wechsel zum Incasso . . 
Werthpapiere zum Aufbewahren 


In Taganrog. 


[Filialen d. Bank.] 


2 men. 7 


Rubel und Kope ken 


4.242.333 
233,984 
953,203 


46 001 
11.038 
1,602,726 
985,078 


255,840 
221,400 


836,000 
508,282 


326,890 
543,726 


587,466 
175,642 


3,359,427 
343,600 


NEST 


| 


„ian 


204.214 


2,734,844 


477,240 


2,500,000 
762,500 


870,617 


763,108 


3,703,027 
560,127 


304,792 


5,429,521 


242,462 
„344,262 


2111 


86 
94 
22 
04 
33 
03 
80 


eee 


50 


1,344,282 
195,200 
30,000 — 
11.365 95 
450 


1,633,726 | 55 


4,263,155 | 30 


476, 206 | 81 
45, 826 | 92 


11,262,714 | 08 ° 
225,082 | 87° 
6,084,840 | 63 


>») VON 


5 7 
0 2 
8 2 
5 j je 
Bi K 
EN A 
8 
Nei ; i 
2 2 
7 5 
N 

x 2 

4 


mpfiehlt in grosser Auswahl zu billigen 
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KARKURKURKKERKKÜUKUERUNENKEN 
Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heute, Freitag, den 18. D. den 18. December 1898: 


Gala⸗Vorſtellung 
zur Feier des Allerhöchſten Name ustages Seiner Kaiſerlichen Majeſlät 
bei feſtlicher Beleu tung des Hauſes, vor Beginn der Vorſtellung: 
National⸗ Hymne, ER 
geſungen vom geſammten 7 dis Theaters. 

Hl au 


Bei den für die Freitage eingeführten ermäßig⸗ 
ten Preiſen der Plätze: 


Zum 1. Male: 


Die —— 


Glocken von Curneuille. 


Romantiſch⸗komiſche Operette in 3 Akten und 4 Bildern. 
Mufik von Robert Wlanquette. 
Haupſpartbien: Marie Penné, Gisela Ehrenfels, Marie Mäder, Heln- 
rich Dinghans, Fellx Stegemann ꝛc, ꝛc. 


— 


KNIE IHN 


Premiere, Premiere. 


Morgen, Sonnabend, den 19. December 1896 
findet die am vergangenen Montag ausgefallene populäre Vorſtellung, 


„Die ſieben Schwaben“, 


große tomiſche Operette in 3 Akten von Carl Miäder, flat!. 


Die Direktion, 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Ein größerer Fabrikſaal 
für Handbetrieb, mit Doppellicht, Neben ⸗ 
räumen und Gasbeleuchtung, iſt am 1. 
Januar 1897 zu vermiethen. 


AuunxxnunzetNetveNNRxNNNNNANN 
——— e.bft werden auch vom 1. Juli 
Neuheiten! 7 —- | 3 n 


— — ——ũ— — — in 


ſein. Ecke Grüne, u. Wulczans kaſtraße. 
I. PODGORSKI, 


Ein an der Petrikauer Straße Nr. 
115/752 gelegener 
Ecke Peindnlowa- u. Potrikauer-Strasse | Kaden nebf angrenzenden 
Tiſch⸗Servlce für 12 und 6 Perſonen aus * und engliſchem Steingut, ele⸗ Räumlichkeiten, 
gant bemalt, von Rs. 30.— ab. auf Wunſch auch mit Wohnung, iſt ab 
Waſch-Service von Rs. 3.— ab. Caffet⸗ und Tbee⸗ Service von Rs. 6.— ab. | 1. April oder Juli 1897 zu vermlethen. 
Liqueur⸗Servſce von Rs. 1.80 ab. Wein. und e. Näher s zu erfragen Petrikauer⸗Straße 
Gläſerne und altdeutſche Krüge aus Steingut von 85 Kop. a Nr. 727/165 neu, Wohnung 1. 
R 3 70 Terracolta⸗ 5 Er ee 
Etagdren er von Kop. per Dutzend ab. Gläschen. Ka⸗ 3 
raffen. Butterdoſen zu annehmbaren, billigen Preiſen. bed Eine Wohnung, auch 
„ beſtehend aus zwei Zimmern un , 
Plattirte Waaren aus der bekannten Fabrik von R. Plew Cate und Wafftrleitung, IR vom 1. In- 
kiewiez & Co. von unerreichter Dauerhaftigkeit infolge einer patentirten | nuar 1897 ab zu vermietben. 
Verfilberung. Przeiazd Straße 14 
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L. ZONER, LOD 


besellschaftsspiele 


er Schreib-Necessaie of Briefmarkon-Abung 
x 
Porteeuills 


®) m 
Tuschkasten 5 Bilderbücher 
3 | — 
5 | Schreibmappen Photograph.-Alhums & E > 


Die Buch- Musikalien- und Papier-Nandlung OB 
VCF 


Fossie- Albums 


— GROSSE AUSWAHL em 
Wiener Doppelcglinder-Regulir-füll« und Ventilations-Defen- 
Eiferne Spar-Kochherde 
Chriſtöaumſtänder mit und ohne Mufik 
Schliltſchuhe beſter Conſtruction in in verſchiedenen neuen Sorten 
Elegante Schlittengeläute, Schellen und Gloen, 


Ferner paſſend als Weihnachtsgeſchenke: 
Samowar, Prätteifen in verſchiedenen Facons 


Solinger Meſſerwaaren, Wring maſchinen 
Echle ſchwediſche Petroſeum-Gas-Noch-Anparate und andere Hausgerät je 
f Wer Kgeuge in Kaflen, Schränken und Karten 

| Lithogr. Laubfäge-Vorlagen auf Ahornholz 

| Beſchläge für Caubſäge und Nerbſchnitt⸗Arbeiten etc. 
I empfiehlt za den bill gſten Preijen 


CAESAR MILKER, Ye Bing Ur 5 


* 


Eine Wohnung. 

3 Zimmer unh Küche, in der 2. Etage und ein 
Cavalierzimmer in der 1. Etage, ſowie eine 
Wohnung von 5—9 Zimmern und Küche in 
der 1. Etage ſind ſofort zu vermiethen; letzt⸗ 
genannte Wohnung kann eventl. als Ge ſchäfts⸗ 
lokal abgegeben werden. Daſelbſt ſind auch 4 
Zimmer im Keller (Front), geeignet für Schenke 
ꝛc. ſofort oder vom 1. Januar 1897 zu vers 
miethen. Näheres Dzielna⸗Straße Nr. 3 beim 
Hauseigenthümer. 


Wohnungen, 

einzeln, mit Zimmer ns Küche, wie auch 
ron mehreren Zimmern, mit Wafjerleis 
tung und ſonfligem Zubebör, find jofort 
oder per 1. Januar 1897 ab an an⸗ 
ſländige, gern ſtill und ruhig wohnen 
wollende Herren und Familien zu ver⸗ 
miethen. Theodor Neumann, St. 
Annen⸗Straße Nr. 11. 


Von Neujahr an zu vermiethen 
iſt ein Schanklokal, 


beſtehend aus mehreren Zimmern Im 
Hauſe Ne. 1366 (34), an der Ecke der 
Widzewer⸗ und 3 Wiek 
beim Hausbeſitzer R. Finſter, 


Petrikauer-Strasse Nr. 90 
Haus Th, Steigert. 


- WEIHNAOHTSRSCHRNKE | 


3 5 * behetbücher 
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Teatr Polski 
VICIORI A 


W pigtek, dnia 18 Grudnia r. b, 


nd PL 


W sobotg, ee 19 e r. b. 


| PLRYZ POD Hö wit Sn 


przez Bluma i Poche, 


Anons: W niedziele dwa przedstawienia 
przed äwietami 


An 

— Klinik 

für ie chirurgische * „Brauentrankheiten 

DDr. Keichstein® Wawelberg, 
Warschau, Pröina 

Krankenzimmer mit 8 er 1 Ns. 
50 Kop. bis 4 Rs. täglich. 


Ambulatorium von I—12 Entree 40 Kop. 
— Sonntag unentgeltlich. — 


Sy 


10 esdzer Tageblatt. ET 


Niederlage 


bon Bern ara und Relodikons 


e te auf 
zu Abzahlung. 
0 vermiethen: 2 0 


—k!ʒꝛ —ͤ—— — — 98 Ss St. Andreas⸗Straße Nr. 5, 8 5 
empfiehlt Instrumente hestrenommirtester in- u. ausländischer Fabriken 


af 
Allein⸗ Verkauf von . der aeg 1 KERN TOpF & SOHN in Warschau. 


Bl I er Gesucht 
Weihnachts „als Hülfsmeiſter ein gelernter 


Weber, welcher gut leſen und ſchrei⸗ 


Ausſtellungl ee 


Die —— — E N und 

von lehrreichen und an- Depot in Warschau, ee RE 41. 

deren empfiehlt: feriig e Britſchken und Sand: 
wagen (‘Bref). 


Verein ne Toclifen 


* Hisbahn. = Van 
\ c 


Spielwaaren Ein aufs beſte einge⸗ 
N 0 ' race Rah. 
aft arbeitendes Fabri⸗ 

IT. kations⸗Geſchäft der 

* KEIN, Kurzwaaren brauche 


2 Eke Zawadzka- Straße. iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
Am 15. Dezember 1. J. gungen zu verkaufen. 


e A. 300 in 
errichtete die Warſchauer Firma g en Bucht ag 
= „MAISON NIPON” "WW [5 (Betrifaner-Str. 90) nie⸗ 

I I Br . On ee 
einen Ründigen Verkauf non Bambus- Möbeln, Mehrer ein- und zweifpännige 


Zimmer, Boudoir-, Cabinet. Gölafsimmer-Einzihtungen v. ſ. w. Be Familie ſchlitte l 


ſtellungen werden pünktlich effectuirt und Handarbeiten, ſowie verſchiedene 
Gegenflände als: Stickereien, Malereien, Majoliken u. ſ. w. zur Ein - 
ſtehen zu niedrigen Preiſen zum Ver⸗ 
Kauf bei 
J. Lipinski, 


f ſſun z übernommen. Als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke wer ⸗ 
Slimeroma· Str. Nr. ö. 


den empfohlen : Tiſchchen, Etageren, Grenitusen u. ſ. w. 
Mäßige Preiſ e... 

Ein möblirt Zimmer 

bei Familie, mit beſonderem Eingang“ 


if zu vermiethen. 
e Nr. 23, Wohrun 
E 


ein ele dente ane Zimmer. 


lege 7 5 Nr. 114. 
Näheres beim Ströz) 


7 Zur Zeit! 
Das Handelshaus von 
J. 8 & Co., 


Jeden Sonntag und höheren Feiertag von 3 Uhr und jeven Dienftag und Freitag 
von 7 Uhr Abends ab: 


ser Concert auf dür Bisbahn. 


Entree 25 Kop., an Wochentagen 10 und 15. Kop. 
Das Comité 


— 2EE — 


Biden isa Hri. 


Directe Eisbahn-Verbindung mit Buffelſaal . d me — 


Comptoir und Lagerräume, 


Petrikauerſtraße 107, vis-A-vis Heinzel's Palais vom 1. Januar Rich ah 
zu vırmiethen. Näberes bi Henryk Sachs, Promenaden ⸗ Straße Nr. 1 


I 


Kleider machen Leute !! 
Elegant un? billig ( det man ſich im 


2 Tuch⸗ u. Herrengarderoben- Serhäft 


EMIL SCHMECHEL, 


"Pielagdhr. 10, Sate Pızejazdft. Alb. 
Lodz, Widz wska⸗Skraße Nr. 38, 


Die Conditorei 5 el 5 


II 


L 2037 ade 


werden per Atſchin zu würkſichen Fabrikspreſſen verkauft. 
und en detail zu möglichſt bil⸗ 
ö am Prelſin. ee 
Ein Paar 25 eingefahrene, 
Ecke der Bielona⸗ und Petrikauer-Straße, Mei un 18 3 usjl lan: 

empfiehlt ſich der geneigten Beachtung und bittet um rechtzeitige Beftelung zum 

bevorſtehenden Weihvachtsfeſt von Torten, Striezeln mit Nohn⸗, Mandel- und En ne 1 . 

Frucht⸗Füllung, Napfkuchen bekannter Güte, Baumkuchen, Blechkuchen ꝛc Dampimaſch igen, von „ 5 Fweifpännige Droſchke verkauft. 


werden in kurzer Zeit ſauber und prompt ausgeführt, 
—ä — von 1 
ne / 2 en ihr: Liger von Stelntoblen in 
OWSKI Fre 
J. J ANC —— 165 große — 
graue Stuten, 4 Jihre alt, 5 ½ Wer⸗ 
ſchok boch, mit Atte ſtaten, iſt zu verkau⸗ 
Gleichzeltig empfiehlt die Conditorel: Chriſtbaum⸗Confect, Marzipaufrüchte 
Deſſert⸗Chocolade u. |. w., — täglich friſch⸗ Eibiſch ⸗ ai Malz "on: UM eee, Spielwaaren, J Einriäfangen 


bonus, als auch die bekannten Sahnebonbous „Iris“, ö remain he ee 2 | 0000004000000 
PPP Puppe Kot he's 


in allen nur möglichen Größen und Sorten, 

in Carlons, Körben und Koffern ſortirt. = * 
= Galanteriewaaren =; JZahnunſſer! 
| 


5 1 Nur auf kurze Zeit. 
1 Led den 6 
J m G ran d 1 H 0 t e l. er e ee 1 Br ſonderg 9 Are Ausführung, j wegen feiner vielen guten Eigenſchaften 
Täglich geöffnet von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags: m Meerſchaumwaaren, X berühmt in allen Ländern, anerkannt und 


empfohlen von Autoritäten, das Beſte der 


Chriſtbaum⸗Ständer und Chriſtbaum⸗Schmuck date lig and abe deln od. 
, . 


BER Kunſt-Ausſtellung ‚er 
enthaltend hervorragende Original⸗Gemälde internationaler 
moderner und elter Meiſter. 


een eee eee Rosalie Zielke, geg 


Er. Cihlarz, Kunſthändler aus Wien. 5 een e Mat). 
| Zawadzka⸗Straße Ne. 4, vis-a-vis Scheibler’ 2 Neubau. ' 0600001000000 


In Lodz Verkauf überall. 


Bu h 
. * 


200 Gasior 
halbe Gasior 


ALTER UNGARWEINE versch. Jahrgänge 


800 


* 
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11 


enthaltend 6 bis 8 Bont. 


7 an 3 „ 


Fr 


empfrblen wir den Herren Liebhabern alter Weine. Bei Abnahme bis 100 Rs. 10 %, bei mehr als 100 Ra. 15 % Rabatt. 


SIMON &STECRKI, Hoflieferanten, 


Warschau, Krak. Vorstadt Nr. 38. 


Die Direrlion 


des Credit-Jereins 


der Stadt Lodz 

bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß 
die unten verzeichneten, in der Stadt Lodz 
gelegenen Immobilien wegen Nicht⸗ 
einzahlung der Diairate 1896 zum 
Verkauf vermittelſt öffentlicher Llelta⸗ 
tionen, welche Vormittags 11 Uhr in der 
Kanzlei der Hypotheken⸗Abtheilung im 
Hauſe Nr. 427 in der Srednia⸗Straße 
zu Lodz vor den bezeichneten Notaren 
abgehalten werden, ausgeſtellt wurden 
und zwar: 

a) Das an der Brzeziner⸗Straße 
un er Nr. 169 gelegene, mit einer An⸗ 
ſeihe des Vereins von 6,000 Rubel 
belaſtete Smmobilium. Das zur Lici⸗ 
tation zu erlegende Vadlum beträgt 
Rs. 1200. Die Licitation wird von der 
Summe Rubel 9,000 beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 24. Fe⸗ 
brua (8. März) 1897 vor dem Notar 
Konſtantin Moyin:ch feſtgeſtellt. 

b) Das an der Kamiennaſtraße 
unter Nr. LALSE. gelegene, mit einer Ans 
leihe des Vereins von Rs. 9,000 belaftete 
Immobilium. Das zur Licitation zu ers 
legende Vadium beträgt Rs. 1800. Die 
Licitation wird von der Summe Rudel 
13,500 beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 24. Februar (8. März) 
1897 vor dem Notar Joſeph Grabowski 
ſeſtgeſtellt. 

€) Das an der Pokudniowaſtraße 
unter Nr. 250b gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 16,000 be⸗ 
laſtete. Immobilium. Das zur Licitation 
zu erlegende Vadium beträgt Rs. 3200 
Die Lieitation wird von der Summe 
Ns. 24,000 beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 25. Februar (9. März) 
vor dem Notar Konſtantin Micedi feſt⸗ 
geſtellt. 

d) Tas an der Cegielnianaſtraße 
unter Nr. 1392 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 29,000 be⸗ 
laſtete Immobilium. Das zur Licitatlon 
zu erlegende Vadſum beträgt Rs. 5800. 
Die Licitation wird von der Summe 
Re, 43,500 beginnen. Der Verkaufs- 
ter min wurde auf den 25. Februar (9. 
März) 1897 vor dem Notar Johan 
Kamockt feſtg'ſtellt. 

e) Das an der Petrikaue rſtraße 
unter Nr. 1380 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 13,000 be⸗ 
laflete Smmobilium Das zur Lic tation 
zu eilegende Vadium beträgt Rs. 2600. 
Die Licitation wird von der Summe 
Rs. 19500 beginnen. Der Verkaufster⸗ 
min wurde auf den 26. Februar (10. 
März) 1897 vor dem Notar 2 ladislaw 
Jonſcher feſtgeſtellt. 

) Das an der Cegielniauaſtraße 
unter Nr. 271 N gelegene, mit einer An⸗ 
leihe des Vereins von Rs. 10,000 bt» 
laſtete Immobilium. Das zur Licitation 
zu erlegende Vadium beträgt Rs. 2000. 
Die Licitation wird von der Summe 
Ns. 15,000 beginnen, Der Verkaufs⸗ 
termin wurde auf den 26. Fıbruar (10. 
März) 1897 vor dem Notar Julius 
Gruszezynski feſtgeßzellt. 

8) Das an der Salzmannſtraße 
ur ter Nr. 3385 gelegene, mit einer Au⸗ 
leihe des Vereins von 15,500 Rs. be 
laſtele Immobilium. Das zur Licitation 
zu erlegende Vadlum beträgt Rs. 3100. 
Die Licltatlon wird von der Summe Rs. 
23,250 beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 27. Februar (11. März) 
1897 vor dim Notar Konſtantin Mogll⸗ 
nicli feſtgeſtellt. 

h) Das an der Kamiennaſtraße 
unter Nr. 1427b gelegene, mit einer 
Anleite des Vereins von 22,300 Rs, be 
laſtete Immobllium. Das zur Licitation 
zu erlgende Vadium beträgt 4460 Ne, 
Die Lieitation wird von der Summe Ns, 
33,450 beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 27. Februar (11. März) 
1897 vor dem Notar Joſeph Grabowski 
feſtgeſtellt. 

i) Das an der Wschodniaſtraße 
unter Nr. 1414 A gelegene, mit einer An 
leihe des Vereins von 12,000 Ns. be: 
laftıte Immobilium, Das zur Licitation 
zu erlegende Vadium beträgt Rs. 2400. 


Die Licitation wird von der Summ: 
Rs. 18,000 beginnen. Der Verkaufster⸗ 
min wurde auf den 28. Febr lar (12. 
März) 1897 vor dem Notar Konſtantin 
Placheckl feſtgeſtellt. 

k) Das an der Podrzeczuaſtraße 
unıer Nr. 134 gelegene, mit einer An⸗ 
leihe des Vereins von Rs. 6,700 belaſtete 
Immobilium. Das zur Licitation zue ⸗ 
legende Vadium beträgt Rs. 1430. Die 
Licitation wird von der Summe Rabel 

10,050 beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 28. Februar (12. März) 
1897 vor dem Notar Johann Kamock! 
feſtgeſtellt. 

) Das an der Wulczauskaſtraße 
unter Nr. 843 gelegene, mit einer An⸗ 
leihe res Vereins von Ns. 3,300 bir 
laftese Immobllium. Das zur Licitation 
zu erlegende Vadium beträgt Rs. 660. 
Die Licitation wird von der Summe 
Rs. 4 950 beginnen. Der Verkaufster⸗ 
min wurde auf den 3. (15.) März 1897 
vor dem Netar Wladlslaw Jonſcher feſ⸗ 
geftellt. 


Lodz, den 25. November (7. Decm- | 


ber) 1896. 
Für den Präſes: R. Finster. 
Für ten Bureau⸗Director: I. Gajewioz. 


Als geeignete 


5 .Geſchenke 


empfiehlt das Optiſ che u 
j Electrotichueſche Geſchäſt 


von 

Szymon Urbach, 
Lodz, Petrikauer⸗Straße N. 33. 
Haus J. Jos kowlen, 
Laterne Magicas, Dampfmaſchinen, Spiels 
zeuge, Stertoscopen Operngläſer, Ther⸗ 
mometer, Barometer, Reißzeuge, Ver⸗ 
nicelungs⸗Apparate, Solinger Feder⸗ 
meſſer, Scheren, Leſegläſer, Brillen, 
Pincenez, Lorgunos u. f. w. 

Billige Preiſe. 


* * 

Ein junger Mann 
(Iſtaelit), der ruſſiſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
mit der doppelten Buchführung, Comp⸗ 
tolrarbelun und Fabrikweſen praktiſch 
vertraut, ſucht, geſtützt auf Prima Re⸗ 
ferenzen unter beſcheld. Anſpr., Stellung 
als Buchhalter, Compio riſt oder Far 
brikbuchhalter,— ank nina mig. Gefl. 
Offerten sub „G. 23“ an die Exped. 
dieſes Blattes erbeten. 


Tügtiger Pianiſt 


ſowle ein guter Geiger jofort geſucht 
für längere Zeit. ö 
Näheres in der Expe dition dleſ. Bls. 


Vogel- und Vogel- 
| futter-Derkauf! 


Srednia⸗Straße Nr. 1, 

im Gaſanteriewaaren⸗Geſchäft von 

Wilh. Greilich. 
Neu eingetroffen: feinfte Harzer Kanarien⸗ 
vögel, ſprechende Papageien und ver ſchie⸗ 
dene Sing- und Zlervögel. 

Ferner das ganze Jahr hindurch: Gold⸗ 
fiſche, Fiſchnetzchen, gutes Kraft⸗Fiſchfut⸗ 
ter, Mehlwürmer, Ameiſeneler, ſowie 
ſämmtliche Sämereien von Vogelfutter, 
Aquarienpflanzen, Cyrotten, elegante Vo⸗ 
gelgebauer, Glas⸗Badebäuschen und ver⸗ 
ſchiedene Gattungen Muſcheln zur Ver⸗ 
ſchönerung von Aquarien und Salons. 

Achtungsvoll 


Ernſt Peſchel. 


Möbel⸗Magazin 
von A. Tarnowski, 


Warschau. 
Ecke Ztota⸗ und F Nr. 114, 
Etage. 1 


1 
Ein Zimmer, * 


unmöblirt, mit ſeparatem Eingang, un. 
weit O inzel's Fabrik, vom 1. Januar 
oder 1. Februar zu miethen geſucht. 
Offerten mit Angabe des Prelſes find 
in der Expedition dieſes Blattes unter 
„Zimmer 108“ niederzulegen. 


Weihnachts 


bar! Kästner, 


LEIPZIG, 


Lieferant der Reichshauptbank in Berlin, der Kais. Post ete, ete. 
empfiehlt seine 


PROER- I. DIEBESSICHEREN GELDSCHRÄNKE 


in denkbar solidester und unübertroffener Ausfübrung. 
Zuletzt bewährt beim Einbruchs-Versuch im März a. er, 
im Hause des Herrn Isidor Baruch in Lodz. 


Vertreter für Lodz: 
Christian Bigge. 


== Drei Mark = 


— excl. Poſtaufſchlag — 0 
vierteljährlich 
— bei täglichem / 
Erſcheinen , 
Montags) N 
koſtet die 
inter-ſſanteſte Zeitung 
der deutſchen 
Reichshauptſtadt. 


(a uch 


Expedition des „Kleinen Journal“ 


Berlin S W., Friedrichſtraße: 239. 


| 
Abonnements auf das „Kleine Jo rnu⸗l“ 
nehmen alle Poſta ſtalten zum Preiſe von 
3 Mark lexel. Poſtaufſchlag) pro Quartal ent⸗ 
gegen. » Pr beuummern verſendet 
aus Verlangen gratis und franko die 
2 


| Das Colonialwaaren⸗Geſchäft | 


H. MAEDER, 


Konſtantiner Straße Nr. 43 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feſttagen 


PFEFFERKUCHEN 


von Rudolf Bohl in Wlockawek. 


„ Eleme, Neap. und Wallnüſſe, Amerik. Aepfelſpalten, Oporto 

Birnen, la franz., ungariſche und beſſarabiſche Pflaumen, 

2 St. Petersburger Marmelade und Bis quits, Sardinen in 
Oel und Tomaten ⸗Sauee. 


Stawucki und Cibils Fleisch-Extract. 
Weizenmehl /, % und ½ in Driginalballen und ausge⸗ 
wogen. Ferner: Ung. Pflaumenmus, geſottene 1896er 
Preißelbeeren, Pfeffergurken, Pomidoren und Mai⸗Backbutter. 


ET ET ae a FF u rent 


FILIA ZODZERA 
Warszawskiego Akeyjn’go Towarzystwa PoZyszkowego 
(LOMRARD) 
zawiadamia, ze w miejscowej sali licytacyjnej przy ulicy Zachodniej A& 31 
w dniu 7/19 Styeznia 1897 r. i dni nastepnych odbywa& sig bedzie: 


LICYTACYA 


na sprzedaz zastawow we wlasciwym czasie nie prolongowanych; podezas 
trwania licytacyi prolongata zastawow na sprzedaz wystawionych miejsca 
mec nie bedzie. Wykaz Nr. Nr. zastawow, podlegajgcych sprzedazy oglo- 
szony zos tanie w gazecie „JOA3BUHHCEIn IHO TORK. 


u 


„4 
Ei 
— 
E 
— 
— 
= 
— 


o %h%,jẽ˖jỹua NA 2s 6 


zichlitten! 


Hochelegante Petersburger Einſpänner, 

Zweiſpänner u. Familien ⸗Schlitten, 

Reben zum Verkauf. 

Widzewskaſtr. Nr. 40 u. Dꝛugaſtr. Nr. 16. 
Achtungsvoll 


Fiedler & Jözefowiez, 
Vortheilhaftes 


Geſchäft. 


Ein Wohnhaus, ſammt einem großen Eis 
Geller und anderen Gebäuden, fowie ein 
großer Platz in Pabianice, it unter 
günfiigen , Bedingungen zu verkaufen. 
Sandboden und gutes Wafler vorhanden. 
Die ganze Kefigung eignet ſich zur Ans 
lage einer Brauerei, oder auch einer ans 
deren. Jahrik. 

Aäheres in der Ziegelei F. Nawrocki 
in Pabianice. 


3 junge, weiße Pudel 
edler Raſſe, find zu verkaufen bel WII 
helm Paul, Ziegel⸗Straße Nr. 6. 


Dr. A. Wildauer, 


ſpeciell Haute, Geſchlechts und ie 
litiſche Krankheiten und Sate 
(ꝰWaſſerheilverfahren) nach der Methode 
Prof. Winternitz und des Prälaten 
Kneipp. 

Wohnung: Petrikauer⸗Straße 113. 

Sprechſtunden: Vormittags von 9 bis 
11 Uhr, Nachmittags von 4—6 Uhr. 


IECKI, 
Cuſtaſtraße 2, 
Warſchau, 
empfiehlt ſein reich 
baltiges Lager von 
Uhren aus den er» 
ſten Fabriken — 
ö Band Zion = 
Repetiruhren, Re⸗ 
„ giulateuren, Wer 
J derubren ae, x. 
Ausverkauf alter 
antenne N N Waaren „Beſtände 


zu billigen Preiſen. 


F. 


...r 
Ein möblirtes Jimmer 
an der Petrikauer⸗Straße Nr. 20 (vis- 
à-vis Hotel Hamburg) ſofort zu ver⸗ 
ve Näheres daſelbſt Wohnung 
t. 31. 
ge 


Antoni Zelazowski, 


P. Adwok. liegt. 

Nowy Rynek Nr. 9, . Kansihs si lego. 
Wnioskihypoteezne, 
2 hypotek, 


— nm an 


einen Verſuch 
ET mit Caffee „Sanitas“ 
naly zum Verkauf gene t von 
der Warſchauer Mebieisal⸗Berwollng ee 
vom 18. September 1892 unter Nr. 1492. 
Ueberall zu haben. 


J. Haberield, Zahnarzt, 
wohnt jetzt Petrikanerſtratze Nr. 66, 1 Etage, 
im Hauſe Herſchkowiez, neben Hrn. Eiſenbraun, 
ee. —— Wohnung. 

ionen 


Hugo Suwald, 
Möbel-, Polſterwaaren⸗ und 
Spiegel⸗Nagazin, 

Nr. 72, Wschodnia- Strate Nr. 72, 


vin-A-vie dem eker Bahn n. X Medemeie: 
Gegen Huſten 


empfiehlt Malz⸗Kräuter⸗Bonbons, Eibiſchbon⸗ 
bons, ſowie die vorzüglichen Sahne - Bonbons 


die Conditorei 883 Szmagler, Petrolowers 
Straße 28. 
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8 
Ra 


FEIERTEN 


7 ET? Zur 


Hauptniederlage-Zyrardower Manufacturen E 
Helle & Dittrich, Lodz, 
| Petrikauer-Strasse Nr. 6 (249), 


eihpfiehk nachstehend verzeichnete Waaren zu WEIHNACHTSEINRÄUFEN als: 
i und d gebleichte, Lakenleinen und fer- Canevasdecken und Servietten aus rohem Garn. 
tige Laken, Rewantuöh, Rohleinen verschiedener Breite zu Rouleaux, 
Biauleinen, Federleinen, Corsetleinen, bunte Schürzenlei- | 
nen und fertige Schürzen. ! 
Gestreiften Drell zu Matratzen und Strohsäcken. 
Leinwand für Hemden (System Pfarrer Kneipp). 
Madapolam, Creas und Tyrolerleinen. 
Buchbinderleinen. | 
Canevas-Deckenstoff zum Ausnähen. 
Taschentücher, leinene, battistene und baumwollene, weisse und bunte. 2 
Küchenhandtücher, gebleicht Damasthandtücher mit à jour Kante und 
Franzen zum Ausnähen mit bunten Kanten. N 
Bade handtücher, Bademäntel und Badelaken. 
Wischtücher. a 
Gedecke für 6, 12, 18 und 24 Personen. 
Tischtücher und Dessertservietten, weiss und bunt. 1 
Damast- Tischtücher, weiss und bunt, mit entsprechenden Dessert- Servietten, 
für 6 und 12 Personen. 


Gebleichte Leinen, Creas, 


| Seidene Damenstrümpfe und Socken. 
| Hemden, Leibel und Unterhosen, 


i Kinderlatze. 


Säcke jeder Art, fertige Strohsäcke und Wollsäcke. 


! Bettdecken aus Piqué, Jute, Gobelin und Plüsch. 


Weissen ausländischen Barchent und Satins faconnes. 


N Steppdecken mit baumwollener und wollener Watte, aus Atlasseide, „Surah“, 


Wollatlas, Damast und Cachemir. 
Grosse Auswahl in Jute- und Chenille-Portieren, Tischdecken. 
Mohairplüsche, wollene und seidene Möbelsioffe. 


| Gardinen und Stores in weiss, creme und bunt, abgepasste und nach Arschinen. 


Vitrage, Antimacassar, Gardinenhalter. 


Ü Crawatten neuester Facons und Farben, 
| Damenstrümpfe, Socken und Kinderstrümpfe, 


wollene, baumwollene ® 
und fil d’Eeosse. 5 


5 wollene, baumwollene und fil d' Ecœosse. 2 
Gestrickte Damenunterröcke, Westen, Gamaschen und Leibbinden. © 


E Grosse Auswahl in Damen- und Herren-Wäsche. 


Tisohtücher und Servietten, weiss und bunt. 


NEUHEIT: 


Zyrardower Lammwoll-Eiderdaun-Stoffe für Morgen Röcke, Matinses-Unterröcke, Pellerinnen etc. 
Grosse Auswahl in Battist-Taschentüchern für Damen, Herren und Minder. 


Als billige Weihnachts-Geschenke 
empfehlen wir unser Lager in aussortirten 
Waaren Mit 20 bis 40 Procent Preis-Machlass. 
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Die Verwaltung der Dampf-Bierbrauerei 


von 


K. Anstadts Erben 


Aetien⸗Geſellſchaſt, 


empfiehlt bierdurch dem verehrten Publikum ihre Biere beſter Qualität, als: 
Bayriſch, Pilſner, Helenenhofer in Gebinden und Flaſchen und bemerkt gleicze- 
tig, daß ſie für die Güte der Qualität nur dann ep wenn die Korken in 
in u Flaſchen unverſehrt und mit beigedrucktem, elngebranntem Stempel 
erjehen find, 


Fälschungen dieses Stempels werden gerichtlich 


1340 D Z 


Dzielna⸗(Bahn)⸗Straße Nr. 12. 


Grosser Ausverkauf 


von zurückgeblie benen Saiſonwaaren und diverſen Reſten in großer Aus⸗ 
wahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Manufacturwaaren⸗Handlung von 6. Rerbstmenn 
Wzielua⸗ (Bahn (Straße M 12. 


r r 
Perazzops m Haaren Ieonom m Bonepx. 
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Billige aber feste Preise. 
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rockhaus' Conver ſa lons⸗L:- 1 
ziton, Buch der Erfindun⸗ 
ger, Merk's Waaren-Lixi⸗ 
kon, Rothſchild's Kalten 


von Schiller, Heine, Hauf, | 
Saphir, ferner co. 50 Jahrgänge div.» 
ſer Beitfchriften, meiſtens eingebunden, 
find preiswerth zu verkaufen. 
die Exped. dieſes Blatts. 
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es KARRMINIRNIEHE antennen 

Die 99 

E Commandit- 0 A RMEL ; % 
2 3 Geſellſchaſt 59 in Barfchan, — 
8 ii Ausſchließlicher Verkauf für gaanz Rußland N 

= . — . x 

3 2 Der Palästinaer natürlichen 2 
233 Weine und Cognos. 
E 
8 2 Die Palästinser Weine des Vereins für Dygiene in Paris 1 
IA I „„ 
®|% zügliche Qualität, feinen Mh Roihweine: st. Suter, nu 28 
® x 1 3 eine, Ei doc I, Medoc II, Micant dis), % 
3 F eee ee 1884 Weissweine: sus ante: 3 
3 Schmeichelhafie Stim- nes I und II, Sauternes I und II. — 
5 N n Coen 1. Jul 1850 Mara), Cognac: came , „Gar 
0 von Profeſſor G. Pouch 6, Mitglied mel“ B. R. P. * 
3 2 Niederlage in Lodz: Pokudniowa⸗Straßſle Nr. 2. 2 
3 KKRARRRRHERKRRALKRKÄRKARURKENK 
5 RA 12 IX IXIXIN 
3 a Verſchiedene s N 
2% Oorten lebende Fiſche 3 


zum Preiſe von 25 bis 35 Kob. pro Pfund find von heute % 
ab bis nach Neujahr täglich bei mir zu haben. Ferner empfehle 11 
ich vorzügliche tsdte Fiſche in allen Gattungen zu Markt: U 


preifen. 

1 H. Israelowitsch, 

8 im goſe des Hotel Hamburg. 1 
r T 


Ein g Laden | und Käche Oſſieine im erſten Slock für 
Rs. 300, ſofort zu vermiethey. 


mit zwei ar gremen ren Z mern für 
Ne. 1200, eine Wohnung 2 Zimmer Petrilauerſtraße Nr. 108 


ee | Fan a, EEE SE 
Schnellpressemdruck von Leopold Zoner. 


Kaufleute, Werl: 


Wo, jagt 


Me 287. 


Freitag, den 6. 


Lodzer C 


Dezember 1896. 


ageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Auf Schloß 


Roman von H. Palm6⸗Payſen. 


Sein erſter Gedanke aber galt dem Derangement ſeines Anzuges 


und daß die Exwählte Zeugin ſeines unfreiwilligen Luftſprunges ge⸗ 


weſen ſei; doch war er viel zu weltgewandt, die Contenance zu 
verlieren, trat ſchnell an die Hecke heran und begrüßte die junge 
Dame mit tiefer, phraſenreicher Ehrerbietung. Sodann 
gegenſeitiger Vorſtellung die Landräthin, und bevor 


noch eine Erklärung des Vorgefallenen abgeben konnte, nahm er 


das Wort, in ſchneller Berechnung daſſelbe nützlich für ſich aus⸗ 


zubeuten. 

Er zeigte auf das zerbrochene Gefährt, dann auf ſeinen Kame⸗ 
raden und ſagte: 

„Die Coutroiſie meines Freundes iſt uns zum Verhängniß ge⸗ 
worden, verehrte Frau. Herr Rittmeiſter Schlütter wollte Jr Gut 
nicht paſſiren, ohne Ihnen ſeine Aufwartung gemacht zu haben, wir 
befinden uns auf dem Weg nach Grünweide.“ 


Die Landräthin war von dieſer Auslegung im erſten Augenblick 


frappirt, aber nicht minder gewandt. 

„Gottlob beſteht das ganze „Verhängniß,“ nur in einem zerbro⸗ 
chenen Rade“, lächelte ſie, „ich kann dies nicht einmal bedauern, 
weil damit auch die Convenienz der Viſite zuſammenfällt. Ich bitte 
Sie, meine Herren, in's Haus zu treten, damit mein Vater und ich 
Sie dort als unſere Gäſte begrüßen.“ 

Sie verneigte ſich mit leichter Anmuth und ſchritt den Hügel 
hinab, um den Herren entgegenzugehen. 

Soeben erſt hatte Marietta ihr das erbetene volle Vertrauen, 
alle ihre Pläne und Zukunftsausſichten eröffnet, ſie begrüßte daher 
mit doppelter Freude den Zufall, der es ihr jetzt leicht machte, die 
Wünſche des jungen Mädchens wirkſam zu unterſtützen, ohne daß 
Marietta das unedle Motiv dieſer bereiten Hilfe ahnen konnte. Der 
Rittmeiſter Schlütter war ihr nicht nur durch feine Einquartirung, 
auch durch häufiges Zuſammentreffen in Geſellſchaften in N. bekannt. 
Ohne allzu bereit zu erſcheinen, durfte ſie daher ihre Gaſtfreund⸗ 
ſchaft anbieten. Zufällig fand gerade dieſen Abend ein Feſt bei ihr 
ſtatt, an welchem Hartmann's Theil nabmen, hierzu ſollten auch die 
beiden Officiere aufgefordert werden. Marietta hörte der Freundin 
ganz verwirrt zu. 


Sie hatte den Herren nachgeblickt als ſich dieſe wieder ihrem 


Vormunde näherten. Von der Vorſtellung, den Erklärungen und Ent⸗ 


ſchuldigungen konnte fie zwar nichts verſtehen wohl aber demerken, 
daß Herr von Heilwitz den ungünſtigſten Eindruck auf Reimer 
machte. 

Langſam folgte ihr Hermine. Als Beide in einem Laubgang zu⸗ 
ſammentrafen, ſagte Hermine eifrig: „Jetzt habe ich nichts dagegen, 
daß Sie noch ein Stündchen nach Grünweide zurückfahren. Sie müſ⸗ 
den ſich feſtlicher ankleiden, jo reizend Sie allerdings in dieſem duf⸗ 
tigen, blauen Sommerkleide ausſehen. Schmücken Sie ſich mit den 
glänzenden Farben einer ſüdlichen Blume, reizende Marietta, die 
ſtillgeliebte Königin des Herzens wird bald genug ihre Proclamation 
erfahren.“ 


Marietta wehrte erſchreckt ab. „Ich bitte Sie, Hermine, wirken 
Sie nach keiner Richtung, auch auf mich nicht ein. Es befällt mich 
plötzlich ein Kleinmuth, der faſt an Reue grenzt. 

„Aber warum?“ 

„Nun, Herr von Heilwitz gefiel mir doch eben gar nicht. 
Was ich verabſcheue, das ift die Lüge, und eben ſchauſpielerte 
er.“ 

„Aber aus Liebe.“ 


nach 
Schlütter 


Grünweide. 


10. Fortſetzung 

„Wenn auch. Ich glaube, Onkel Reimer wäre nicht im Stande, 
eine Lüge zu ſprechen.“ 
| Hermine ſah das junge Mädchen groß an. Ein leiſes Erſchrecken 
zitterte durch ihre Geſtalt. 

„Freilich“, gab ſie zu, „er legt Ihnen ſtatt Artigkeiten — 
Derbheiten zu Füßen. Bemitleidete ich nicht die unleidliche Abhängigkeit 
aller Ihrer Handlungen von ſeinem Willen, ſo würde ich mich nicht 
in dieſe Angelegenheit mſichen.“ 

„Sie haben Recht,“ ſprach Marietta haftig, „erinnern Sie mich 
daran, wenn ich ſchwanke. Ich will nicht noch fünf Jahre in Kin⸗ 
derſchuhen umherlaufen. Da ich den Kunſtberuf nicht wählen ſoll, ſo 
iſt er es, der wich in's Joch der Ehe treibt.“ 

„In's Joch der Ehe! Kleine Thörin! Lenkt die Liebe die Zü⸗ 
gel, ſo iſt die Ehe ein Paradies.“ 

„Aber ich liebe nicht und wenn ich auch nicht achten kann —“ 

„Wie kann man eine kleine geſellſchaftliche Lüge ſo hart richten! 
Haben wir nicht Alle Schwächen!“ 

Marietta lächelte bedrückt. 

„Lieber Himmel, ja, ſeitdem ich auf Grünweide lebe, erkenne ich 
auch die meinigen beſſer, aber —,“ fügte fie ſtockend hinzu, — „ich 
kann es nicht ertragen, dieſelben aus Onkel Reimer's Munde zu hö⸗ 
ren.“ Sie warf ihren ſchönen, kleinen Kopf trotzig zurück, — „und 
ich brauche es auch bald nicht mehr. Laſſen Sie den Wagen vorfah⸗ 
ren, Hermine, damit ich rechtzeitig zurück bin. Die Wahl der Toilette 
bereitet mir keine Mühe, man wird auf dem Lande ſonderbar gleich⸗ 
giltig gegen alle Aeußerlichkeiten.“ 8 

16. 

Reimer hatte den Wagen mit ſeinem Mündel fortfahren ſehen. 
Er ſelbſt wünſchte den Weg nach ſeinem Gute zu Fuß zurückzulegen. 
Es blieben ihm ja noch mehrere Stunden bis zum Beginn der kleinen 
Abendgeſellſchaft. Daher ſchritt er, ohne ſich zu eilen, durch die 
blühenden Felder ſeines Beſitzes. Die Leute, die auf den Aeckern ars 
beiteten, konnten nie ſchnell genug die Mützen vom Kopf ziehen, wenn 
ſie ſeiner anſichtig wurden. Er war ein beliebter, zwar ſtrenger, 
aber gerechter Herr, auch ein wohlthätiger, wenn auch dies nicht in 
dem Maß, als er es verdiente, bekannt geworden. Denn Reimer 
liebte keinen lauten Dank. Er beſaß neben ſeiner geraden Ausdrucks⸗ 
weiſe und dem oftmals rauhen Weſen doch ein äußerſt zartes Emp⸗ 
finden. 

Trotzdem ſeine Gedanken augenblicklich lebhaft mit dem eben 

erlebten Vorfall auf Roſenau beſchäftigt waren, gedachte er, als er 
im Dorfe an dem Häuschen ſeines einſtigen Großknechtes vorüber⸗ 
ging, jener verarmten Frau, von der Marietta kürzlich geredet. Er 
hatte feine Abſicht, den Verhältniſſen nachzuforſchen, wegen Zeit⸗ 
mangels nicht ausführen können. So entſchloß er ſich jetzt ſchnell 
dazu und irat in das kleine Haus, in den ärmlichen Raum in wel⸗ 
chem wieder der blaſſe, ſchöne Knabe ſaß. Erſtaunt betrachtete Rei⸗ 
mer die guten, kräftigen Speiſen, die vor dieſem auf dem Tiſche 
ſtanden. Die gebratene Taube und die kräftige Bouillon deuteten doch 
wahrlich nicht auf Armuth. Er nickte dem Knaben zu und 
trat in die daranſtoßende Kammer, weil er dort eine Frauenſtimme 
örte. 
e Da wurde ihm allerdings ein anderer Anblick zu Theil. Das 
kärgliche Mahl der Mutter beſtand aus trockenen Kartoffeln, während 
der Kleinſte ſich mit vergnügtem Geſichte aus feiner Milch das 
Schwarzbrod herauslöffelte. 

Dunkle Röthe überzog das Geſicht der beſtürzten Frau, als der 
Gutsherr ſo unvermuthet vor ihr ſtand. 


„Das iſt mehr als genug, Herr“, ſagte fie, „wenn ich's behalten 
darf.“ 
Reimer nickte zuſtimmend. Seine Gedanken ſchweiften beim An⸗ 


„Ei“, ſagte dieſer, „das iſt ja ſonderbar, daß eine fo kleine 
Familie nicht zuſammen ſpeiſt. Warum ißt denn der Junge nebenan 
Anderes als ihr?“ f | 


Die Frau zeigte eine ängſtliche Verlegenheit. 

„Ach, Herr „, ſtotterte fie, „er iſt krank und ſchwach — die 
Nahrung muß ihn erhalten. Iſt die ſchlecht, ſo wird's bald aus mit 
ihm ſein. Sieht er aber, daß ich Anderes eſſe, ſo nimmt er nichts 
der wunderliche Junge. So mache ich ihn glauben, daß ich ſchon 
früher und daſſelbe gegeſſen habe.“ 8 

„Iſt denn der Verdienſt darnach, daß Sie das Kind gut ver⸗ 
pflegen können?“ fragte der Gutsherr forſchenden Blickes. 

Sie blickte zur Erde. 


„Seit Kurzem kann ich das erſt, Herr —“; zögernd fuhr ſie 


fort, — „iſt der Herr gekommen, das Geld wieder zurückzu verlangen, 


was mir das Fräulein gegeben hat? Ich habe bis fetzt nur ein Gold 
ſtück davon genommen.“ 

„Von welchem Fräulein ſprechen Sie!“ 

„Von dem jungen ſchönen Fräulein vom Gute. Ich wollt's auch 
nicht nehmen, all' das viele Geld, Herr, aber da hat ſie's heimlich 
in den Koffer gelegt und iſt fortgegangen.“ < 

„So, ſo“. Reimer ließ ſich auf einen Stuhl nieder. 
kommt Sie denn zu der Bekanntſchaft mit dem Fräulein!“ 


„Sie brachte mir den Kleinſten hier von der Straße herein, ja, | 


iſt das ein wilder Junge, faft wäre er unter den Wagen gerathen, 
Seitdem iſt das Fräulein manches Mal wieder gekommen. Ich glaube, 
um des Kranken willen, dem ſie Blumen bringt, gleich mit latei⸗ 
niſchem Namen dabei. Der iſt ſelig, Sie glauben's nicht, wie ſehr, 
Herr! Wovon ſie ſprechen, das iſt kaum zu verſtehen, das iſt ſo ge⸗ 
lehrt, daß es ganz entſetzlich iſt.“ 

„Aber wie kommt denn Ihr Knabe zu ſolchen Arbeiten?“ 

„Ja, von dem Dorfſchullehrer, der auf Penſion ſteht. Ich dachte, 
das Kind könnte bei ſeiner Geſcheidtheit ſelbſt einmal Lehrer werden, 
da er zum Arbeiten nicht taugt. Wenn's nut der Karſten, mein 
Mann, wollte.“ 

„Hm, ja, wo ſteckt denn der?“ 

Die Frau hatte auf Augenblicke den Kummer ihres Herzens 


vergeſſen; jetzt verſchleierte ſich ihr ehrliches Auge in feuchtem 9 


Glanz. 


„Ach, Herr, Sie werden's mir nicht glauben, aber — ich 


weiß es nicht. Seitdem er vom Gute fort iſt und den Holtrich 


kennen gelernt, — der ſitzt ja jegt im Gefänzniß für Wilddie⸗ 


berei —“ 

„Alſo die kennen ſich ? Ei, ei.“ 

„Ja, es war noch Wintertag, als Beide Abends ſpät hier an⸗ 
kamen, und das Kartenſpielen und Trinken und Fluchen war nicht 
anzuſehen. Da find wir aneinander gerathen, der Karften und ich. 
Ich hab's wohl zu ſchlimm getrieben, denn ſeitdem hat er ſich davon⸗ 
gemacht und hat mich in Noth ſitzen laſſen.“ 

Reimer runzelte die Stirn. 8 

„I Ihnen nie der Gedanke gekommen, daß der Karften ſich an 
der Wilddieberei betheiligt hat 7“ fragte er, fein ſcharfes Auge feſt auf 
die Frau richtend. 

Dieſelbe wurde ſchattenbleich, die Beine wankten ihr, ſie ſank 
auf die hölzerne Bank nieder und die arbeitsharten Hände in ein⸗ 
ander ſchlingend, ſagte fie: „Herr des Himmels, das Abendmahl will 
ich darauf nehmen, daß ich nie daran gedacht habe und ſo Nieder⸗ 
trächtiges dem Karſten nicht zutrauen darf.“ 

„Nun, nun“, begütigte Reimer, „ich will Ihnen den Glauben 
an Ihren Mann nicht rauben. 
thun hat. Aber rathen möcht' ich Ihnen, wieder mit ihm zuſammen 
zu kommen, ihm in's Gewiſſen zu reden, daß er wieder ein ordent⸗ 


licher Menſch wird. Sie weiß es doch, daß es mit dem unverſchämten 
Wildfrevel noch kein Ende genommen, trotz aller Wachſamkeit meiner 


Leute und der Behörde.“ 

„Ja, das weiß ich“, lautete die bebende Antwort. 

„Seitdem mir heute Morgen eine Kugel an dem Kopf vorbei⸗ 
gepfiffen, werde ich kein Erbarmen mehr kennen, und die Kugeln aus 
meiner Flinte, die treffen. — Ich möchte den Jammer von Ihrem Hauſe 
wenden, gute Frau. Ziehen Sie mit Mann und Kindern hier aus 


der Gegend fort. Wenn ich Ihnen die Mittel dazu gebe, jo geſchieht's 


um ihre Brapheit, Frau.“ 

Die Frau hatte den Gutsherrn anfangs furchtbar erſchrocken 
angeſtarrt. Sie faßte nur langſam den Sinn der Worte; der gütige 
Ton zuletzt erweckte ihr ganzes Vertrauen. Sie erzählte von Ver⸗ 
wandten, die an der See ein Anweſen beſäßen, wo fie für Geld eine 
Weile leben könnten, wenn nur der Karſten aufzufinden ſei. Sie 
danke dem Herrn für feine Güte und Hilfe, aber die Mittel habe ja 
das Fräulein ſchon ſo reichlich gegeben. Und mit bebender Hand öff⸗ 
nete fie einen hölzernen Koffer und entnahm dieſem die Goldſtücke, 
die Marietta dort hineingelegt. 


Peszszrcepi u Hszaremn IJeonom m Zoner. 


Mag fein, daß er nichts damit zu 


Lossozeno Ueusypom. 


blick des Geldes von der Sache ab, der Geberin zu. Sie war alſo 
warmherzig, großherzig. die ſchöne, oppofitionelle, trotzige Marietta. 
Als er ihr dieſe Summe Geldes vor einiger Zeit im Beiſein Fräulein 
Annettens gegeben, hatte ſie deren ſcharfe Bemerkung: „Kind, Du 
haſt doch Toiletten genug, willſt Du denn dieſe ungeheure Summe 
wieder nur dafür ausſtreuen ?“ mit einem freien, muthwilligen Lächeln, 
aber enigegnungslos hingenommen. O ja, er traute ihr eine opfer · 
bereite Freigebigkeit wohl zu, und es gefiel ihm an ihr, daß fie ein 
entſchuldbares Motiv feiner Tante gegenüber nicht hatte nennen 


wollen. 


Er erhob ſich, um zu gehen, zögerte aber unwillkürlich, als er 
bei dem kranken Knaben vorbeikam, der ſeine Schüſſeln zurückge⸗ 
ſchoben und den zarten Kopf über ſeine Bücher gebeugt hatte, ohne 
auf feine Anwefenheit zu achten. Das blaffe, ſanfte Geſicht hatte 


etwas merkwürdig Feſſelndes an ſich; es glich den offenen, guten 


Zügen der Mutter, alles an ihm aber trat feiner, vergeiſtigter hervor. 


An Gliedern und Körperbau in allem noch ein Kind, aber der Blick 
„Wie 


des groß aufgeſchlagenen Auges ging weit über die Kindheit hinaus. 
— Barg die elende Hütte hier ein werdendes Genie, einen groß ver⸗ 
anlagten Geiſt, der fi niemals entwickeln, nicht ausreifen ſollte, weil 
äußere Verhältniſſe ihn in Feſſeln ſchlugen? Er begriff mit einem 


Male das warme Intereſſe des jungen Mädchens für dieſes Kind. 


So hatte fie alſo feinen Rath befolgt und ſich mit naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten beſchäftigt. Aber mit welch" heimlicher Vorſicht, als 
ſchäme fie fich, daß er Kenntniß davon erlange. 

Er nahm ein Heft in die Hand, um den Wiſſensgrad des 


Knaben an den kleinen correct geſchriebenen Aufgaben für Botanik 
zu erkennen. 


Die junge Lehrerin freilich, — Reimer lächelte, — 
mußte bei Durchſicht derſelben der Correctur doch nicht ganz mächtig 


geweſen ſein, das verriethen verſchiedene Fragezeichen und hier, — 
Reimer zog einen Stift hervor und verbeſſerte etwas, — hier hatte 
das zierliche Zittergras in ſeiner lateiniſchen Benennung „Briza me⸗ 


dia“, einen falſchen Endvocal erhalten und die Familie der Schein⸗ 
räſer, „Cyperacea“ ein tr ſtatt des c. Ja, das hatte der Knabe 
ſchon ſelbſt herausgefunden. 

Reimer verließ das Häuschen mit ſeltſamen Empfindungen. 


17. 


Es war ein heißer Tag geweſen, und der Abend brachte auch 
nur wenig Friſche Marietta hatte die Fenſter ihres Schlafgemaches 
weit geöffnet, um möglichſt viel Luft einſtrömen zu laſſen. Bis auf 
das weiße, feine Mullkleid, das wie eine Wolke auf ihrem Bette aus⸗ 
gebreitet lag, war ſie angekleidet. Längſt wäre ſie mit ihrer Toilette 
fertig geweſen, wenn nicht Tante Sophie immer noch etwas zu be⸗ 
feſtigen oder zu löſen gehabt hätte. Der liebevolle Eifer der alten Dame 
hatte für das junge Mädchen, welches bisher immer nur von be⸗ 
zahlten Händen bedient worden war, etwas Rührendes. Seit dem 
Tode ihrer Mutter war ihr niemals wieder ſo zärtliche Fürſorge be⸗ 
gegnet, ach, und wie lange war das her. 

Sie ſaß vor dem großen Trumeau, ohne einen Blick auf die 
eigene reizende Geſtalt zu werfen. Mit ſtillem Lächeln ver folgte fie 
die geſchäftigen Hände der alten Dame, die eben jetzt das reiche, wel⸗ 
lige Haar in einen breiten Knoten zu ſchlingen ſuchten. Sie erhaſchte 
eine derſelben, drückte fie an ihre Wange und küßte fie. Ein ftums 
mer, unwillkürlicher Dank. 

„Kind“, ſchalt Sophie, „Du ſtörſt mir dadurch den ganzen Auf⸗ 
bau. Sieh, da fluthet es wieder nieder, das widerſpenſtige Haar. 
Was meinſt Du, laſſen wir's hängen?“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Humoriſtiſche Ecke. 


— Vorſicht. „Menſch, Dir vis - à - vis wohnt ja ein reizen⸗ 
des Mädchen!“ „„Um Himmels willen, ſchrei nicht ſo! Wenn's 
meine Wirthin hört, fteigert ſie mich!“ “ 

— Ein klaſſiſcher Feldwebel. Einjähriger: „Heut' find 
Sie wieder einmal geiſtreich!“ Feldwebel. „Ja, i bin halt — wie 
der alte Cäſer jagt — a' weni wieder witzi'!“ 

— Die eingebildete Kranke. Frau narzt (dem eine Pa⸗ 
tientin in halbſtündiger Rede alle erdenklichen Leiden vorgeklagt hat): 
„Alſo das alles haben Sie, meine Gnädige ! 7 ... Nun, da fehlt 
Ihnen ja eigentlich garnichts.“ 

— Diſtinguirt. Bankier (im Reſtaurant zu ſein er eifrig die 
Speifefarte ſtudirenden Gattin): „Elſa, deck“ doch mit der Hand 
zu die Preiſ', fenft meinen die Leute, Du ſucheſt Dir aus das 
Billigſte!“ 
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